
Georg-Friedrich Schaaf

Autobiographische Aufzeichnungen
des ersmolder Kircheninspektors un Pastors

Johann Anton Clamer Löning (1709—-1774)
vornehmlich in seinem Studentenstammbuch

Zum 2900 Geburtstag des 1m Titel Genannten 1m re 1999 erinnerte der
Verfasser dieses eıtrages eben, Werk un:! Hinterlassenschaft elnes
bedeutenden pietistischen Predigers un! zeitgenössischen Chronisten 1mM
Ravensberger an Veranlassung des ens einem nicht übli-
chen rinnerungstag W äar eın doppelter Beweggrund. Zum einen sollte
möglichst bald die interessierte Offentlic  el darauf autftmerksam g-
macht werden, da{fs Önıng TZe. INdAdUrc miıt dem Leiter des be-
kannten Waisenhauses in Halle  aale un:! Sohn des Begründers, Prof
Dr e° Gotthilf August Francke (1696—-1769), korrespondiert hat und
da{fs dieser Schriftwechsel 1ın dem ach der en wieder zugänglichen
rchiv der Franckeschen Stiftungen och autbewahrt wird. Er betrifft
vorwiegend die ın der eNSCTIEN Heimatgeschichte bekannte Versmolder
Erweckungsbewegung VO 1748 /1749, Missionsangelegenheiten un
auch Familiennachrichten.* Zum anderen sollte gewissermafisen 1m
achgang den beiden Publikationen die anlässlich Zzweler herausra-
gender ubiläen 1ın der Versmold erschienen P AA 275 Wie-
derkehr der Stadtrechtsverleihung 1mM un! Z 900 jeder-

Georg-Friedrich Schaaf, Zum 290 Geburtstag des ersmolder Kircheninspektors
un! Pastors Johann Nnton Clamer Löning (1709-1774), Ravensberger Blätter
2000, 9-14 Lheser Beitrag WarTr 1m wesentlichen ine Kurzfassung 1nes gleichlau-
tenden ortrages des Verfassers ()ktober 1999 In der Genealogischen Ar-
beitsgemeinschaft 1ım Historischen Vereıin für die Grafschaft Ravensberg Biele-
feld
Franckesche Stiftungen, Handschriftenarchiv, 51g 471 und 4772
olf Westheider, Versmold, Ekine Stadt auf dem Weg 1Ns Jahrhundert, Bielefeld
1994, Aaıfl 1999, 75-96 („Wenn der Teuftel in seinen Werkzeugen rumort. eli-
o1Ösıtä und kirchliches en zwischen usgrenzung, Bedrohung un Erwe-
ckung”).
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kehr der ersten urkundlichen Erwähnung der Kirche 1mM
jedenfalls och das aussagekräftige Titelblatt VO Lönıngs „Casual-
Predigtentwürfen”, aus denen umfänglich zıtiert wurde, eiıben! der
Offentlichkeit 11Fe eine Abbildung vorgestellt werden, damit das be-
merkenswerte Druckwerk un  < vollständig zıt1ert werden kann. Ver-
fasser hatte schon VOT den beiden ubılaen auf den gSCHAUCN Buchtitel
hingewiesen, auf se1ne Bemühungen die Vervollständigung des Bu-
ches un auf den Standort des Buches 1mM Landeskirchlichen rchiv 1n
Bielefeld.®

Das SCHAUC /ıtat VO  - Löniıngs der achwe hinterlassenen Predigt-
ammlung ist auch 1ın den rüheren Publikationen Z Geschichte VO

ersmo unterblieben, obschon se1t dem Erscheinen des Buches im
Jahre 1768 1mM Verlag des Waisenhauses in alle VO (Generation (e-
neration se1Ine knappen Anmerkungen und Schilderungen VO  - besonde-
TeNn Begebenheiten er Art, die den „Casual-Predigten” Grunde lie-
gCm und die ihm ber die Aussagen eiınes eologen auf der Ööhe seiner
Zeıt hinaus den Kang e1Ines zeitgenössischen Chronisten sichern, GeWreU-
iıch wiedergegeben wurden6®. Immer auch die bereits genannte Erwe-

900 Jahre kirchliches Leben In Versmold hrsg. 1m Auftrag der vange-
lisch-Lutherischen Kirchengemeinde Versmold VO]  > olf Westheider, Bielefeld
1996
Georg-Friedrich Schaaf, Zum 500 Geburtstag VO:  - Johannes Sandhagen „Reforma-
tOr Ecclesiae Borcholthusanae“”, Ravensberger Blätter 1992, (Anm. ebd.)
Justus Heinrich Wilhelm eckmann, Geschichtliche Nachrichten über die Ge-
meinde Versmold, Bielefeld 1869, 372-32 („8 21 Erweiterungsbau der ersmolder
Kirche, Die Erweckung 1n der ersmolder Gemeinde, Versmold wäh-
rend des siebenjährigen Krieges”). Wilhelm Fricke, Geschichte der Bielefeld
un: der Grafschaft Ravensberg, Bielefeld 158/7, 151 (7jJähriger Krieg) un 165

(Erweckung Versmold). Hermann arl Wiıilhelm uhlmann, Zeugen und
Zeugnisse aus dem christlich-kirchlichen Leben VO] Minden-Ravensberg 1
und Jahrhundert, Bielefeld 1895, 17-24 („Die Erweckung 1n der Gemeinde
Versmold, Krels Halle 1.W., 1im Jahre 1748 un: 1749°) ilhelm Vinke, eimatge-
schichte der Stadt Versmold un! Umgebung, Bielefeld 1924, (Reformation 1ın
Borgholtzhausen), 1B TT („Während des /7ährigen Krieges”), 79-823 („Kirchli-
che Nachrichten aus dem Jahrhundert”), 123 (Sonnenfinsternis 1m Jahre
1748 Wilhelm Heienbrok, Zeugen und Zeugnisse Aaus Minden-Ravensberg, Biele-
feld 1931, 1I 77-83 „Die Erweckung in der (Gemeinde Versmold 1mM Jahre
1748 und 17497 Wilhelm inke und Wilhelm Warnıiıng, Versmold Ekin olk- und
Heimatbuch, hrsg VO:  b der Amtsverwaltung, Bielefeld, 1962, 134-140 „Besonde-

Ereignisse un Merkwürdigkeiten. Aus dem Jahrhundert”. Ein hand-
schriftlicher Auszug aus Önıings „Casualreden“ ohne weltere Buchbezeichnung
VO  ' den hauptsächlichen Begebenheiten Borgholzhausen Uun:« Versmold, insbe-
sondere uch VO  5 der Erweckungsbewegung, befindet sich iınem der drei 1m
Bielefelder Stadtarchiv und Landesgeschichtlichen Bibliothek aufbewahrten Ex-
emplare VO Anton Gottfried Schlichthabers „Endwurf Ravensbergischer Kır-
chen=Geschichte betreffend: i hie Stadt= und Land=Kirchen, nebst ihren Predigern
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ckungsbewegung 1n seliner Gemeinde ersmold, ber die einen au-
erst informativen „Vorbe  ht” Zu besseren Verständnis der diesem
ema gewidmeten sieben Predigten gab,/ ber die muit
seinem ollegen Pastor Wilhelm Erasmus Ebeling® einen umfänglichen
Bericht das Minden-Ravensbergische Consistorium abstattete un
ber die CT, WI1e ach der en entdeckt, auch Prof. Francke jJun

schrieb Neuerdings gera S1€e einmal mehr 1n den 1icC des religi-
onsgeschichtlich wissenschaftlichen Interesses unter dem allgemeineren
Gesichtspunkt der Minden-Ravensberger Erweckungsbewegungen
überhaupt.?

I1

e Abbildung des Tite 1M Geburtstagsbeitrag bot sich auch des-
halb d weil darauf Lönings Titulatur als „Inspektor und Pastor Vers-
1d* angegeben ist Diese autobiographische gabe wird 1n der hei-
matgeschichtlichen Literatur weitgehend vernachlässigt. uch 1n aul
”  estfälischem Pfarrerbuch” ist der Inspektorentitel weggelassen WOT-
den.10 Damıt sind seine vermehrten ufgaben und Verantwortlichkeiten
als Inspektor eINes Kirchenkreises gemä der och unter Önig Friedrich
Wilhelm 1mM Jahre 1740 erlassenen Instruktion für die geistlichen In-
spektoren VO Minden-Ravensberg‘!! Aaus dem Blickfeld geraten, WE

ın dieser Graffschafft, nach der theuren Reformation Martin Lutheri, einer
künftig=weiteren Ausführung OTrTaus gesandt”, Minden 1756 (Signatur: 35 /45).
Wer un Wa diesen sieben Seiten langen usa ” pag. verfafit hat, ist
nicht bekannt Auf der Seite 116 ist Johann Nntion Clamor oening seit 1736
als Prediger nach der Reformation Versmold aufgeführt, vorher Adjunkt
sSe1Nnes Vaters Borgholzhausen.
Johann Nntion Clamer Löning, Entwürte seliner Casual-Predigten, denen die Pre-
digt gCcn des Hubertsburger Friedens AAIZ beygefüget worden. Nebst einem
doppelten Anhange über die Lehre VO Ehestand und über die unterkannten
Sünden In Absicht der Erziehung der Kinder, Halle 1768, 144-48
Friedrich Wilhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer 1n Westftfalen VO:  - der Reforma-
tionszeit bis 1945 (Reihe) Bielefeld 1980, 109 (Nr. 1400
Christian Peters, Zur Vorgeschichte Volkenin Die Frommen Minden-Ra-
vensbergs auf dem Weg 1Ns Jahrhundert, 11: Jahrbuch für Westfälische K1r-
chengeschichte, Band 100, Bielefeld 2005, 148 und 169
Friedrich iılhelm Bauks, wI1e Anm. 8/ 303 (Nr. gab den Titel nıicht d weil
die einschlägigen Unterlagen dürftig selen, da{fs hinsichtlich der Aufsichtsfunk-
tion un Inhaber des Ins ektionsbezirks Versmold vieles offen bleibe (Zuschrift

11
VO Oktober 19/4 den Verfasser).
Hugo Rothert, Die Minden-Ravensbergische Kirchengeschichte, eil 3/ 171 Jahrbuch
für Westfälische Kirchengeschichte, Jg uUunster 1929, Hans Nordsiek, Die
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die ürdigung selner Person geht.!? Und kommt eiıner nachträgli-
chen unbewulßfsten diminutio capıtıs gleich, WE immer LUr VO „Pastor
Löning” die Rede ist „Ehre, dem Ehre gebührt”, heift 1mM Öömerbrief
des Apostels Paulus, Kapitel 13; Vers Öniıng Wal Inspektor des Kir-
chenkreises Ravensberg, wI1e VOT ihm sSe1ın äalterer College Johann YT1S-
toph W örmann* atich; dem die Leichenpredigt hielt und die GL, des-
SET1 1te beachtend, sSe1INe Casual-Predigtsammlung 1MmM Abschnitt .„E1-
niZ€ Leichenpredigten” wWwI1e 01g aufnahm:1 „Drıtte Leichenpredigt, über das
Absterben MeiInes sel ollegen, Johann Chrostoph Wörmanns, Inspectoris und
Pastorı1s ersmold, gehalten den Febr 1743, über Jes, 4  s

Zaı Lebzeiten erfuhr Önıng, der das Inspektorenamt mıt den Vısıtati-
OTieEelN der Kirchengemeinden SEINES Bezirks ber Jahrze  e inweg be-
kleidete, eine Ansehensminderung nicht Prof Francke redete ihn in
selinen Briefen STEeTts mıiıt „Herr Inspektor” C und die Briefe Sind auch
” H Inspektor Löning ersmold” adressiert. Selbst hundert re spater
och 1e der Versmolder Pfarrer Justus Heinrich iılhelm Speckmann
(T 1876) In selNner „Versmolder Chr:  k// fest, da{fs Löning WI1e Wörmann
auch spektor SCWESCH se1.16 aturlıc bezeugt auch Önıngs erbeeı1ın-

Entstehung der Ev.-Iutherischen Landeskirche 1MmM Fürstbistum Minden,
buch für Westfälische Kirchengeschichte, 9 / Bielefeld 2004,
Wilhelm Vinke, w1ıe (Versmold, 1962), übergeht den Inspektorentitel auch,
nennt ber Lönin ınen „bedeutenden Pfarrer der Versmolder Gemeinde“ und
schlie{(t den kurzen Lebensabrilfs mıiıt den Worten: „r scheint eın außerst ZeWIlS-
senhafter Seelsorger SCWESECHN se1n, denn VO  > allen Predigten, die gehalten,
hat iıne bis 1Ns einzelne tiefdurchdachte Gliederung entworfen, die ın seinem
Buche ‚Casual-Predigtentwürfe”, das Februar 1768 erschien, der Nachwelt
überliefert hat.“” 140,

13 Bauks, wWw1e Anm. 8/ 570 (Nr gab uch hiler den Inspektorentitel nicht
Nach Schlichthaber, w1ıe 6/ 115, „wurde“ Johann Christoph Woermann
„Inspektor“”. Das dürtfte Ende 1726 SCWESECN se1n, als Bernhard Geor Dreckmann,
der nach dem Tode des Superintendenten Israel Clauder (T Nov Z.U) In-
spektor der Intier Ravensberg, Limburg und Vlotho bestellt worden WAar (so
Schlichthaber, a.a.Q) 35), nunmehr nach dem ode des Superintendenten Georg
Friedrich Burggraffe (T Okt Superintendent der Grafschaft KRavensberg
wurde (vgl. Bauks, w1ıe 8/ 103, Nr. 1321 Schlichthaber, wie Anm. 6/
un: 65, zeigte uch die Einteilung der Grafschaft bestimmte mter, und die da-
hın gehörigen Pfarren „AIns Amt Ravensberg” gehörten die Kirchen Versmold,
Bockhorst, Borgholzhausen, Halle und Hörste.

14 Lönıng, w1e 7I RE
15

16
Bauks, wI1e Anm. 8/ 482 (Nr.
Justus Heinrich ilhelm 5Speckmann, Versmolder Chronik, Ms ohne atum, ber
nach den Anm. zıtierten „Geschichtlichen Nachrichten“ entstanden; 'andor
Stadtarchiv un: Landesgeschichtliche Bibliothek Bielefeld, 5Sign. Hgb Der MS.-
bschnitt „Die Pastoren der Petrigemeinde se1it der Reformation” mıiıt Lönings Er-
wähnung als Inspektor unter der laufenden Nr wurde VO!  D Herbert er in
der Jubiläumspublikation „900 Jahre” mıit einer geringfügigen Auslassung abge-
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trag 1MmM Kirchenbuch den Inspektorentitel.!” ach Nledem konnte mıiıt der
Veröffentlichung des gedruckten Titelblattes der „Casual-Predigtentwürfe”
(1768) auf eiıne vierte Quelle hingewiesen werden, auf der Lönings Name
steht, nächst seiner och heutzutage sichtbaren Namensnennung 1n
ersmo Fachwerkgiebel der Kirchenerweiterung (1751); auf der
Friedensglocke (1766) und Taufstein (1/72) 11L auch och auf einem
Druckwerk DIie Trel bekannten Namensnennungen wurden einmal
mehr der Jubiläumspublikation „900 Jahre” mitgeteilt.!®

111

Fast zeitgleich veröffentlichte auch er germann das Titelblatt
der „Casual-Predigtentwürfe” ach der VO Verfasser beschafften Vorlage
unter einem ANZ besonderen Aspekt. Sie behandelte das Ende des Sie-
benjährigen Krieges (1756—-1763) Z.UT eıt des Preufisenkönigs Friedrichs
I1 Phänomen der „Friedenstücher”, die aus ass des ubertusbur-
geCeI Friedensschlusses geschaffen wurden, un zeichnete anach, wI1e
einleitend angekündigt, „eIne kırchliche Feier“ nach, „WIE der Pfarrer selbst

druckt, WI1e 4, Die Auslassung betrifft Speckmanns nicht unwichtigen
inweis auf wel „im Jacobson” genannte Bescheide des Minden-Ravensberg.
Consistoriums Löning VO Uugus; 1748 un! Juli 1752 Verfasser wI1es
seinem Anm. zıt1erten Belitrag 1n der Anm. eb! auf Speckmanns Mitteilung
betr „Inspektor Löniın:  M0 Die beiden Bescheide SiNd, wI1e aus der „Urkunden-
Sammlung VO  } bisher ungedruckten Gesetzen nebst Übersichten gedruckter Ver-
ordnungen für die evangelische Kirche VO]  - einland und Westfalen. Als Anhang
Z.UT Geschichte des Rheinisch-Westfälischen Kirchenrechts”, VO:!  - Heinrich Jacob-
SON, Königsberg 1844, 339 und 340, ersichtlich, „Insp Lohning Versmold
gerichtet und betreffen pastorale Angelegenheiten 1mM Amt Ravensberg (Urkunden
Nro ( K und Nro. Die folgende, „im Jacobson” abgedruckte Ur-
kunde Nro betrifft übrigens einen Bescheid des iınd.-Rav Consistori-
Un VO: Nov 1752 gr den Insp. Buddeberg Schildesche“ und verdeutlicht
damit einmal mehr, da{fß seinerzeıt Minden-Ravensberg ıne feste kirchliche
Urganisation auf Amterebene gab Bauks, WI1e Anm 8/ 66, Nr 89I9, xibt bei Pfar-
rer Theophilus Buddeberg Schildesche (t den Inspektorentitel ber uch
nıcht Nach Schlichthaber, w1e Anm 6, 68, gehörten „1INSs Amt Spahrenberg

17
Schildischen Districts” die Kirchen Schildesche, Heepen, Jöllenbeck und Spenge.
Kırchenbuch der B Kirchengemeinde Versmold, Sterberegister 1774, Nr. Herr
Johann nNnton Clamer Loening Inspector und erster Prediger hirselbst mıinıster11
17 Jahr überhaupt und hier Jahrtrag im Kirchenbuch den Inspektorentitel.!” Nach alledem konnte mit der  Veröffentlichung des gedruckten Titelblattes der „Casual-Predigtentwürfe“  (1768) auf eine vierte Quelle hingewiesen werden, auf der Lönings Name  steht, nächst seiner noch heutzutage sichtbaren Namensnennung in  Versmold am Fachwerkgiebel der Kirchenerweiterung (1751), auf der  Friedensglocke (1766) und am Taufstein (1772), nun auch noch auf einem  Druckwerk. Die drei bekannten Namensnennungen wurden einmal  mehr in der Jubiläumspublikation „900 Jahre” mitgeteilt.!8  HI  Fast zeitgleich veröffentlichte auch Gertrud Angermann das Titelblatt  der „Casual-Predigtentwürfe” nach der vom Verfasser beschafften Vorlage  unter einem ganz besonderen Aspekt. Sie behandelte das Ende des Sie-  benjährigen Krieges (1756-1763) zur Zeit des Preußenkönigs Friedrichs  IIl. am Phänomen der „Friedenstücher”, die aus Anlass des Hubertusbur-  ger Friedensschlusses geschaffen wurden, und zeichnete danach, wie  einleitend angekündigt, „eine kirchliche Feier“ nach, „wie der Pfarrer selbst  druckt, wie Anm. 4, S. 86 f. Die Auslassung betrifft Speckmanns nicht unwichtigen  Hinweis auf zwei „im Jacobson” genannte Bescheide des Minden-Ravensberg.  Consistoriums an Löning vom 29. August 1748 und 6. Juli 1752. Verfasser wies in  seinem Anm. 1 zitierten Beitrag in der Anm. 14 ebd. auf Speckmanns Mitteilung  betr. „Inspektor Löning“” hin. Die beiden Bescheide sind, wie aus der „Urkunden-  Sammlung von bisher ungedruckten Gesetzen nebst Übersichten gedruckter Ver-  ordnungen für die evangelische Kirche von Rheinland und Westfalen. Als Anhang  zur Geschichte des Rheinisch-Westfälischen Kirchenrechts“, von Heinrich Jacob-  son, Königsberg 1844, S. 339 und 340, ersichtlich, an „Insp. Lohning zu Versmold  gerichtet und betreffen pastorale Angelegenheiten im Amt Ravensberg (Urkunden  Nro. CXXXIII. und Nro. CXXXIV.). Die folgende, „im Jacobson“ abgedruckte Ur-  kunde Nro. CXXXV. betrifft übrigens einen Bescheid des Mind.-Rav. Consistori-  ums vom 2. Nov. 1752 „an den Insp. Buddeberg zu Schildesche“ und verdeutlicht  damit einmal mehr, daß es seinerzeit in Minden-Ravensberg eine feste kirchliche  Organisation auf Ämterebene gab. Bauks, wie Anm. 8, S. 66, Nr. 859, gibt bei Pfar-  rer Theophilus Buddeberg zu Schildesche (+ 1760) den Inspektorentitel aber auch  nicht an. Nach Schlichthaber, wie Anm. 6, S. 68, gehörten „ins Amt Spahrenberg —  17  Schildischen Districts” die Kirchen Schildesche, Heepen, Jöllenbeck und Spenge.  Kirchenbuch der Ev. Kirchengemeinde Versmold, Sterberegister 1774, Nr. 18: Herr  Johann Anton Clamer Loening Inspector und erster Prediger hirselbst ministerii 44  % Jahr überhaupt und hier 37 % Jahr ... (Mitteilung des Kirchenbuchamtes vom 22.  Aug. 1974 an Verfasser).  18  Herbert Pötter, Zur Baugeschichte und Ausstattung der Kirche, in: 900 Jahre, wie  Anm. 4, S. 71-72.  224(Mitteilung des Kirchenbuchamtes VO:

Aug 1974 Verfasser).
18 Herbert Pötter, Zur Baugeschichte und usstattung der Kirche, 11n 900 Jahre, w1ıe

Anm. 4, Ala

DD



S1C IM 7ue bekannt gemacht hat“.19 Das ist Lönings „Friedens-Predigt, über
den 15 Februar 1763 Hubertsburg mıt der römiıschen Kayserin geschlos-Frieden; gehalten onntagze Lätare, über den aufzgegebenen Text,
Kön S, 56-58” Löning hat diese Predigt 1ın vollem ortlau herausgege-ben,?9 die Gründe hierfür Aaliıı hluss der „Vorrede” seinem Buch miıt-
geteilt*! und auf dem Titelblatt ausdrücklich auf diese Friedenspredigthingewiesen. ach einer kurzen Vorstellung des Autors und seliner Her-
kunft aus borgholzhausen*? würdigte Angermann and zahlreicher
/ıtate aus dieser Friedenspredigt un thematisch verwandter PredigtenÖnings Verkündigung des Wortes Gottes iın Krilegszeiten unter dem
Gesichtspunkt des preußfsischen Protestantismus un: Patriotismus einge-hend, erläuterte seıin Vaterlandsverständnis und wI1es darauf hin, da{fs
zahlreiche Stellen der Casual-Predigten azu beitrügen, Biographie und
Persönlichkeit Önings kennenzulernen .2 Sie hob hervor, da{fs Löningseinen Predigten cht azu aufgerufen habe, die Feinde hassen, 1m
Gegenteil für S1e gebetet habe, „sonderlich dafßs GÖH ıhrem Kön1Ze eAdankKken
des Friedens einflösse” .24 Damiuit meılnte Löning den französischen Kön1gLudwig un geradezu modern klingt es für die ren eines jJugend-lichen Zeitgenossen des Zweiten Weltkrieges (1939-1945), Wenn Anger-
INa aus Lönings Schlufßgebet bei der Friedenstfeier Sonntag Lätare
das WarTr der März? die Bitte TIrost für diejenigen zıtiert, „deren
Angehörige ıhr eben Z Dienst des Vaterlandes aufgzeopfert haben ‘ 26

19 Gertrud Angermann, „Friedenstücher”“ und Friedensfeiern ZU Ende des sieben-
Jährigen Krieges (1756—-1763), 1: Zeıitschrift Westfalen, Band, Münster 1999 (er-schienen 299 und P
Löning, w1ıe 7I 60-84

21 Löning, WI1e Anm. 7/ Vorrede, „Dafdfs die Predigt über den Hubertsburger Frie-
den SANZ beygefüget worden, ist theils dus der Ursache geschehen, weil ich MI1r die
Hoffnung mache, werde die letzte VO!  5 dieser Art Predigten 1n melınem Leben
SCYN; theils deswegen, weil ich bereits VOT einigen Jahren dieselbe mehrentheils
abgeschrieben hatte, da en gewlsser auswärtiger vornehmer Gönner mich sowohl

ine Abschrift, als meılne Einwilligung, solche auf seine Kosten drucken
lassen, ersuchte, ber SCn selines bald darauf erfolgten unvermutheten Ab-
sterbens unterblieben ist.  bal AnJwI1e Anm. 326, teilt die Gründe 1ın der

100 ehı inhaltlich muit.
Angermann, wWwI1e 1 / 326
Angermann, WI1e Anm. 1 J 526, b eb
Angermann, wI1e 1 J 326
Angermann, w1e Anm. 1 / 3925
Angermann, W1e Anm. 1 J 330 Zutreffend ist Angermanns Hinweis 329), da{fs
Löning dieser Friedenspredigt die Siege bei Roßbach unı Leuthen erinnere
die schwere Niederlage Friedrichs desselben Jahres bei olın unerwähnt bleibe
(1757) In der „Sleges=Predigt, cn des Sleges bey Lignitz  d  / gehaltenSonntag nach Irınitatis 1760, erinnerte „das Schicksal ULLSCeIS Königs, nach
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Es mMag 1 übrigen VO  3 Interesse se1n, da{fs der „Inspector Löning“ 1mM
fernen Versmold bereits geraume Zeit VOT der „Proclamation des Friedens”,
die en März 1763 erfolgte,“/ ber die Friedensverhandlun-
gen auf Schlofs Hubertusburg be1 Grimma Sachsen unterrichtet Wa  $

Prof. Francke teilte ihm im TIEe VO Januar 1763 mMut, da{fs 111a sich
Hoffnung einem allgemeinen Frieden mache, „zumal e's5 ZEWNS Ist, dafß
dıe Österreichischen und Sächstischen Miınıstres In ubertsburg mıt den YTEeU-
fsischen Mınıstres In Conferenzen sSiInd ” .28 Seinen eigenen unsch ach
einem dauerhaften Frieden wiederholte Önıng Schluss der Predigt
muit folgendem „Schlußseufzer”, womıit se1ne beiden früheren Friedens-
predigten ZUTLTI eendigung des ersten un! zweıten Schlesischen Krieges
beschlossen habe:?

E dafßs UrC. deine YTEeUu
der 1E beständ1g 5

UNS In UNSErNN ren
Den r1eQ NC mehr erfanren.

UNns In Friede sterben,
! )as Himmelreich ererben.“

Iie „Friedens-Predigt des Hubertsburger Friedens” >0 1mM Jahre 1763 ist
die letzte Casual-Predigt aus 38 mtsjahren, die Lönıng 1n se1ine Samm-
lung aufnahm Das ergi sich Aaus dem „Verzeichnifs der Casual-Predigten”
ber insgesamt Predigten.“ Fraglos hat spater auch och Gelegen-
heiten für besondere Predigten gehabt, w1e beispielsweise 1im 1766,
als die mittlere Glocke 1m urm zerbarst un umsegOSSCH werden INU:

te Das War l/3 re nach geendigtem Stiebenjährıigen Kriege”, wI1e die In-
schrift auf der Glocke besagt, S1e auch als „Friedensglocke”

der Schlacht bey Collin, bey Kunnersdorf, nach der Eroberung VO)]  > Gillatz unı Bre{fs-
lau.”,wie
Angermann, wWI1e Anm. 1 J 324, bringt die Preutsische Proklamation ZU Frie-
densschlufs zwischen Preußen und Osterreich / Polen-Sachsen Hubertsburg 1763
als Abbildung des gedruckten Originals.

28 Franckesche Stiftungen, Handschriftenarchiv, WI1e Anm. 2/ SIgn. 472 Nr.
29 Löning, w1e 7/

Mit diesem Kurztitel iıst die Seiten lange Predigt auf Je wel Seiten verteilt
überschrieben.

31 Beiheft Z Predigtband 1m Landeskirchlichen rchiv Bielefeld und 1 Schaaf-
schen Familienarchiv.
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bezeichnet wird. Seiner abe nach, besondere Begebenheiten mıiıt einem
kleinen Bittvers begleiten, darf die übrige Glockeninschrift

„Gott, 10 1E In deimem Lande,
HC und eıl In allem Stande,
reer Feinde AC|
Jesu, nımm dein olk In Acht,*”

WE auch nicht mehr 1ın eiıner gedruckten Predigt verbürgt, gleichwohl
ihm zugerechnet werden, wI1e die östlichen Giebel des Erweıiterungs-
baues der Petrikirche eingehauene Bitte:

„Herr, diesen Bau, erbaue selhbst dıie Seelen;
Beschütze und Land, lafßs 1tt' NIC  e  En

Mıt dieser Bitte eSCNIO Öning das Dankgebet ach selner ichae-
istage, dem 29 September 1751 gehaltenen Einweihungspredigt.*“ We1l-
tere Beispiele derartiger Bıttverse finden sich seinem Stammbuch aus
der Studentenzeit Jena und alle; fügte S1e selinen spateren Eıiıntra-
SUNgSECN VO Teu: und Leid in der Famillie hinzu.°

Im en ihrer 1€e wandte sich Angermann och der Zeıt ach
dem Siebenjährigen Krieg und zeigte eispie der Versmolder
Glockeninschrift VO 1766, die 1M Prosatext auf die eendigung des
Krieges abste w1e och Jahre späater der Friedensschluss VO 1763 als
eın epochales Ereign1s verstanden worden se1.° LDiesem Gedankengang
folgend, kann als eın weiıteres eispie. Önıngs Predigtsammlun. selbst
angesehen werden. Er gab S1e fast auf den Jag Z.UT fünfährigen
Wiederkehr des Friedensschlusses VO  a 1763 heraus. 1)Das lässt sich ohne
welteres Titelblatt miıt der ausdrücklichen Erwähnung des „Huberts-
burger Friedens”, dem Erscheinungsjahr 4760 des Buches und dem 1 )a-
tum ”  ersmo den 10 Febi ruar] 1768 mıt dem die Vorrede schliefst,
blesen

Bekanntlich wurde der siegreiche Preufsenkönig Friedrich I1 schon
Lebzeiten VO Zeıtgenossen „der Grofß e“ genannt. Öning ist eın olcher

Wilhelm Finke un Wilhelm Warnıing, w1ıe 67
Die Glockeninschrift (Prosa und Reim) wurde, sowelılt ersichtlich erstmals VO:  -

Speckmann, w1ıe Anm (Geschichtliche Nachrichten), 3, und zuletzt VO:  3 Pöt-
ter, WI1e 1n Anm. 18, wiedergegeben.
Löning, wI1ıe 7I 216

35 Verfasser, w1ıe 1/
An V w1e 1 / 334, Von der Glockeninschrift zıtiert S1e L1UT den
Prosatext.
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Zeıtgenosse. Denn dem Schlufgebet mit dem ank Gott, den
ach der Sonntag Lätare gehaltenen Friedenspredigt 1en! sprach,
sagte el ott anredend „daß du ıhn Qr0ß ImM Krıege, und noch gQrösser
UTC. dıiesen Frieden gemacht und ne1Z€ SeIN Herz beständ1ig ahın, SeIN

olk In Friede und Ruhe erhalten, und den Flor und Wachsthum
desselben befördern‘ .° Es nımmt nicht wunder, dafs eın „auswärtiger
vornehmer Gönner” Lönings „Friedenspredigt des Hubertsburger T1E-
dens  LA drucken lassen wollte, nachdem elr sich eine Abschrift davon erbe-
ten hatte Hierdurch fühlte sich Önıng bestärkt, gerade diese Casual-
Predigt in vollem ortlau veröffentlichen, zumal der König selbst
den Sonntag Lätare den „Freuet-Euch-Sonntagz” fLir die Feler eines
Friedensfestes bestimmt hatte, WI1e einleitend vermerkte.©3

Önıngs ausdrückli Erwähnung der „Predigt des Hubertsburger
Friedens” auf dem Titelblatt seiner Casual-Predigtentwürfe dürfte sich 1ın
der napoleonischen Zeıt verhängnisvoll ausgewirkt en Im (SO-
burtstagsbeitrag wurde beschrieben, wWw1e azu kam, da{fs sich das Ofs
tenbar einz1ge Ravensberger an überkommene Exemplar jetzt 1mM
Landeskirchlichen Archiv 1n Bielefeld efindet, inwıewelılt unvollstän-
dig ist, und wWwI1e die fehlenden Buchteile Titelblatt, ue1gnung, Inhalts-
verzeichnis und die etzten 1er Seiten des insgesamt 4004 Seiten starken
Buches mıiıt der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
Universitäts- und Landesbibli  hek Sachsen-Anhalt lange Zeit VOT der
Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten Urc entsprechende
Fotokopien Aaus dem dort befindlichen xemplar ersetzt werden konnten,
die sich als Beiheft dem Predigtbuch ebenfalls 1m Landeskirchlichen
Archiv Bielefeld efinden. Danach veröffentlichte, w1e bereits erwähnt,
Angermann das aussagekräftige Titelblatt ebentfalls unter 1inwels auf
das freundliche Entgegenkommen der Universitäts- un! Landesbiblio-
thek Halle  aale, wodurch das „Bielefelder” Exemplar, SI  a 117e Ab-
ichtungen vervollständigt, vorläge.“° Ite Bücher en ihre Geschichte!
Der des „Bielefelder” Exemplars nachzuspüren, verlohnt sich, weil bei
der Schilderung der Bemühungen des Verfassers das Auffinden un

Löning, w1ıe Anm. 7I 81 und
Löning, w1ıe 7I „indem dieser Sonntag Lätare VO  - NSEeTIN aller-
hebsten un: allergnädigsten Landesvater der solennen Feyer des sehnlich g..

39 Verfasser, WI1e Anm. 1/
wünschten und endlich gylücklich erlebten Friedenstestes estiimme ist.  &s

Angermann, wWwI1e Anm 1 , 325 eb
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die Vervollständigung dieses Exemplars, die er aufßer 1mM Geburtstagsbei-
trag auch schon früher mitteilte,“! die rage eın Desiderat 1e wWwI1eso
dem festeingebundenen Predigtbuch die genannten Buchbestandteile
fehlen Es eginn mıt einem leeren Blatt, auf dem .der Besitzvermerk
„Müller eitmann auf dem Caldenhofe” steht un! darunter VO remder
and geschrieben der Kurztitel „Predigten und Kasualreden Üon Johann
NION Clamor ÖNINZ Pfarrer In Versmold 641778° Das nächste
beginnt miıt der Vorrede „Geneigter Leser” un! nthält och einmal den
Besitzvermerk „Müller Bettmann”. Als das 1 re 1975 nicht uffindba-

Buch, dessen geNaAUEN 1te Vertfasser 1n Jöchers Allgemeinen Gelehr-
tenlexikon ermittelt hatte, 1mM Jahre 1981 wieder 1Ns Pfarrarchiv Versmold
gelangte,“ aber nicht den ermittelten geNaAUECN 1te aufwies, sondern TT

den handschriftlichen Kurztitel auf dem Vorderblatt, stand das Bemühen
Vervollständigung 1 Vordergrund. ber das Erstaunen Warl orOßs,

als die Universitäts- un Landesbibliothek Sachsen-Anhalt nıicht LLULI das
aussagekräftige Titelblatt übersandte, sondern auch die Zueignung 1n
Gro(dslettern Lönings ollegen Wilhelm Erasmus Ebeling, rediger
Versmold, seinen Schwiegerso. eorg Friedrich Schaaf, rediger 1m
Fürstentum Ostfriesland, seinen Bruder enning Friedrich Clamer 1O=-
nıng, adj rediger Bockhorst und seine sämtlichen Zuhörern und
Mitgliedern der Versmoldischen Gemeinde; aufßerdem die etzten ler
Buchseiten, Aaus denen sich ergibt, da{fs VO Önings sechs ern fünf
frühzeitig verstarben.“* Es edurite schon e1INeEeSsS sich vertieften Hınein-
denkens die estaltung alter Bücher, erkennen, da{fs zwischen
der unpagınıerten „Vorrede“ und den mıiıt Seite beginnenden „Entwür-
fe derer Casual-Predigten” rel Blätter fehlten, die das „Verzeichnis der
Casual-Predigten” enthalten. Iıie rühere andhabung im Druckwesen,
jeweils unten rechts auf einer Seite die Anfangssilbe des ersten Wortes
auf der nächsten Seite bringen, offenbart einen TUC 1mM „Bielefelder”
xemplar. I Die „Ver  44 auf der Schlussseite der „Vorrede“ unten
rechts korrespondiert nicht mıt dem ersten Wort auf der folgenden Seite

des Exemplars, das „Entwürfe“ heißt Ebenso deutet eine Überleitung
”r die” auf der Schlussseite 400 des „Bielefelder” Exemplars daraufhin,
da{fs S1€e nicht die Schlussseite des Predigtbandes ist, obschon eın derarti-

41 Verfasser, w1ıe Anm.
Schreiben der Ev.-luth. Kirchengemeinde Versmold VO ugus 1974 und VO

271 April 1981 Vertasser. Dankenswerterweilise gestattete die Kirchengemeinde
die Kopie des ganzen Predigtbuches.
Schreiben der Martin-Luther-Universita Halle-Wittenberg Universitäts- un
Landesbibliothek Sachsen-Anhalt VO: 31 ugus und September 1981
Vertfasser. Dankenswerterweise wurde das Einverständnis für die Ablichtung der
Fotokopien gegeben.
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gCI Eindruck erweckt wird, weil 1ler eine auf der Seite 399 begonnene
Anmerkung eın gedruckt Ende gedruckt worden ist Die rage
stellt sich aher, Wer diesen Eingriff das „Bielefelder  447 xemplar VOTI-

hat un! W as azu veranlasst hat Dieses xemplar ist
offensichtlich ohne die genannten Buchbestandteile MEeu eingebunden
und €e1 auch wieder beschnitten worden, da{fs es ausweislich der
Fotokopien aus dem Hallenser xemplar auch kleiner 1mMm Format als
jenes ist

Vordergründig könnte InNan daran en, da{fs das Buch flei-
ßigen Gebrauchs zerfleddert WarTr un eım Neueinbinden LLIUT och das
orhandene ZUT Verfügung stand Die fehlenden Seiten, insbesondere
das Inhaltsverzeichnis, das mıinuhös die einzelnen Casual-Predigten
ach ema und eıit beschreibt, könnten einen 1n erster Linie eimatge-
SCNIC  MC“ interessierten Liebhaber gefunden en 50 kann bei-
spielsweise and der 1 „Dritten Abschn aufgelisteten ZWO „D51e-
KES- und Friedens-Predigten” rasch un bestens die Geschichte der TEeI
Schlesischen Kriege rekapitulieren.

DIie beschriebene Entindividualisierung des „Bielefelder” Exemplars
die Namen Löning, Ebeling un! Schaaf I1ILLUSS jedoch eiINe andere

Ursache en und führt die napoleonische Zeıit, In der AALZ Oord-
westdeutschland un! e1lle des Königreiches Wegstfalen dem Kaiserreich
Frankreich einverleibt ach dem Dekret VO 13 Dezember 1810
wurde auch der Kanton ersmo dem französischen Kaiserreich ZUSC-
schlagen; der SCHAUEC Grenzverlauf 1ın diesem Bereich wurde 11 pri
1811 festgelegt.“ DIie Gemeinde Loxten nebst Caldenhoff, der üller
Joh el  ar‘ Bettmann, se1t 1764 Erbpächter der u  ©; wohnte,*%
gehörte fortan auch ZU Kaiserreich Frankreich.46 Damluit galten auch in
diesem hemals minden-ravensbergischen Gebiet die TAaNnzZÖSIi-
schen Bestimmungen ber Druck, Twer und Vertrieb einheimischer
chriften,* die eine intensıve Zensur auslösten. ach Art des Kaiser-

Speckmann, w1ıe Anm. 6/ Vinke, wWwI1e Anm (Heimatgeschichte),
Vinke, wWwI1e Anm. (Heimatgeschichte), 172
Westheider, wıe Anm. 3/ 12 (Zitat nach Wolf, Freud und Leid 1mM Kreise
Halle 1.W.)

Menzel, Geschichte UuNnseTeTr eıt eıt dem Tode Friedrichs des Zweıten, rit-
ter Teil, Berlin 1844, 33-36, 1171 arl Friedrich Becker’s Weltgeschichte, Siebente,
verb. und VerIll Ausgabe, hrsg, Von Johann Wilhelm Loebell, muit den Fortsetzun-
gen VO:  - Woltmann und Menzel, vierzehnter Teil, Berlin 18  S Menzel
schildert ausführlich die „Hemmungen des Handels und der Literatur”“ un! die
„Bedrückung des Schriftthums durch Napoleon”. Nach Heinrich Friedrich Jacob-
SON, eschichte der Quellen des evangelischen Kirchenrechts der Proviınzen Rhein-
land und Westfalen mıit Urkunden und KRegesten, Königsberg 1844, ö31 trat für
die VO  - Minden-Ravensberg abgezweigten un! mıt dem Kaiserreich Frankreich
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lichen Dekrets VO Februar 1810 betreffend Buchhandel und Buch-
druckereien WarT bei er Strafe verboten, „irgend PLWAaS drucken
oder drucken lassen, (WWUS den ichten der Unterthanen den S0uverain
und dem Interesse des Staates zuwiderlaufen würde”. ach Art 3() hatte jeder
Buchhändler VOT dem Civil-Tribunal „den Eıd abzulegen, dafßs kein Werk
verkaufen, absetzen und vertheilen will, welches den ichten den S0UDVE-
raın und dem Interesse des Staates zuwiderlaufen zuürde “ .48 Demzufolge jeg
es auf der Hand, da{fs Lönıngs gedruckte Predigtsammlung mıiıt der pla-
kativen Herausstellung des „Hubertsburger Friedens” VO 1765 Urc. den
Preufßen (vorübergehend) Frankreichs Absichten eine Grofsmacht
geworden WAär, un! mıit einem Inhaltsverzeichnis, in dem ausdrücklich
VO einer „Dankpredigt, über dıe herrliche Errettung dieser Königlichen Pro-
vInNZEN 00 der ersten französischen Invasıon und Occupatıon derselben  4 1mM
Jahre 1758 die Rede ist, keinen Bestand 1 Kaiserreich uınter Napoleon
mehr haben konnte, vielmehr auf den Index kam un! vernichten Wa  H

uch 1mM Königreich Westfalen ter Napoleons Bruder Jerome, dem
der Kanton Versmold se1t Bildung dieses Königreiches ach dem Frieden
VO Tilsit VO Juli 1807 his ZUTT Einverleibung in das Kaiserreich
Frankreich gehörte, wurden „auf Schriften und Bücher miı1t [angeblich]
staatsfeindlichem In förmliche Jagden veranstaltet.* Man darf er
vermuten, da{fs üller Bettmann Vater oder Sohn das eiınst erworbene
xemplar nicht vernichtete, es vielmehr lediglich die „inkriminierten”
Bestandteile bereinigte und miıt dem neueingebundenen Buch den E1n-
TUC einer harmlosen Predigtsammlung erweckte, die VOT der Zensur
Bestand en könnte DDas wurde och durch das leere OT unter-
strichen, auf dem Bettmann LLUTI seinen Namen vermerkte. ] heses Xxemp-
lar gelangte spater ZUSamımell mıt dem schriftlichen achlass der Familie
Bettmann, wI1e 1m Geburtstagsbeitrag erwähnt, 1Ns Pfarrarchiv Vers-
old und ist offensichtlich als eiNZ1g überliefertes Exemplar VO den
heimatgeschichtlich interessierten Autoren Speckmann, inke und
Westheider benutzt worden. Denn S1€E zıt1erten nicht den vollständigen
itel, den das Exemplar auch nicht hergibt. Der Kurztitel „Casual-
Predigtentwürfe” geht auf Speckmann zurück>! un sSe1Nn 1inwels auf das

unmittelbar verbundenen Distrikte die französische Verfassung und Verwaltung
unbedin e1in.
Annalen der Gesetzgebung Napoleons, hrsg. Von Lassaulx, Drıtter Band, Kob-
lenz 1810, 213-227 (hier 215 222)
Hans Schmiüdt, Minden-Ravensberg unter französisch-westfälischer Herrschaft,
Dissertation Frankfurt a.M. 1933,
Verfasser, w1ıe Anm. 1:

»51 Speckmann, w1ıe Anm. 6/
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Erscheinungsjahr //1 beruht auf dem VO Löning Schlufs seiner
„Vorrede” angegebenen und bereits 1n einem anderen Zusammenhang
gewürdigten Datum ”  ersmo den 10 Febriuar] Die „Vorrede”
belie{f üller Bettmann bei der beschriebenen ereimn1gung un:! Entindi-
vidualisierung sSe1INES Exemplars. Der Erscheinungsort (Halle/Saale) ä{fst
sich ingegen dem „Caldenhofer” xemplar nicht entnehmen, L11UTr den
Angaben 1n Jöchers Gelehrtenlexikon,** die den Weg einer Anfrage
die Universıtät Halle-Wittenberg 1ın der ehemaligen DDR eröffneten. Der
auf dem OTr des ”  aldenhofe Exemplars ach dem Besitzvermerk
VO  . remder and mitgeteilte 1te des Buches un sSeINES
Autors 11L1USS 1ın elıner spateren Zeıt erfolgt se1n, als INan sich wieder
dem Autor bekennen durfte

VI

IDie Reindividualisierung War natürlich verhältnismäßig leicht möglich,
weil dank der Trts- un Datumsangabe ach der „Vorrede”*” (Versmold,
den 10 ebr{uar| und der SCHAUCIL Überschriften der einzelnen
Predigten, insbesondere der Predigt betreffend die inweihung des Er-
weiterungsbaues der Kirche ersmo (1757) samıt der Wiedergabe
der östlichen Fachwerkgiebel der Kirche angebrachten DE der
Weg dem seinerzeitigen ersten Urtspastoren Öning gewlesen ist.
Önings Anmerkung der „Jubelpredigt der Anno 1535 geschenenen
Reformation der Kırche Borgholtzhausen In der YAfSC. Ravensbergz”, die

1im Jahre 1735 je rlaubt eiıne MC  ihrung auf ihn selbst
Denn präzısierte 1er den „zeıtigen Sacellano der Kırche Borgholtzhau-
b  sen Hrc den die Augsburgische Konfession eingeführt wurde, wWwI1e
folgt: „Dieser Sacellanus, Johannes andhagen, (Dr UÜUS dem Cöllnıschen

52

»3
>Speckmann, wWwI1e (Versmolder Chronik) Otter, wıe Anm
Löning, wI1e Anm. 7I Vinke, w1ıe 1 Yı versteht die Datumsangabe
mifßverständlich als Tag des „Erscheinens”“ der „Casual- Predigtentwürte”.
Verfasser, /wel unbekannte Ravensberger Stammbücher, 171 Ravensberger Blätter
1975, 211 ebı

55 Löning, w1e 7I Heinrich Sander, i ie Einführun der Reformation ın
Borgholzhausen 1mM Jahre 1535 177 Ravensberger Blätter 1918, 1 ' / zıtiert die
„Anmerkung” nach der Quellenangabe auS „Joh. NntionNn ('lamer Önıng, C’asual-
Predigten, 1768”; ihm lag Iso uch LLUL das Exemplar des Müiller annn VO  S

Verfasser, Zur Herkunft des Borgholzhausener Reformators Johannes Sandhagen
„dAus dem Cöllnischen”, 1n Ravensberger Blätter 2000, 2/ zıt1erte die „Anmer-
kung  44 ebendort uch schon, w1es ber 1n der Anm. eh! darauf hin, da{s Pastor
Gabriel Sandhagens Nachfolger und Schwiegersohn Dreckmann mıiıt Vornamen
Georg hiefs, nicht Matthias.
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gebürtig. Ihm sınd sSein Sohn und Enkel Im Predigtamt bey dieser (semeimde
gefolge: Er ıst der Stammovater des Sandhagischen eschlechts, uUunter welchen
Caspar ermann, General-Superintendent ImM Herzogthum Hollstein, 0Or em
erühmt geworden. Und da SPINES ADrıels Tochter dessen Nachfolger,
14S Dreckmann; Dreckmanns Tochter aber wieder dessen Nachfolger,
meıiInen Grofßovater, Henning ÖNINg, geheyratet: sınd 0U0OoN seinem Geschlecht
über 700 Jahr, hıs 1739 Lehrer des Evangelı bey der Gemeinde Borgholtz-
hausen geblieben.

Öniıngs Vater, Clamer Löning,” WarTr 1mM xe 1739 als ‚r ast Sen
aselDbs und ZU Ravensberge”>” verstorben. Er selbst egann se1ine
pfarramtliche Lautfbahn als Pfarradjunkt bei seinem Vater; er auch
der Festredner bei der Jubiläumsfeier.

Außer dem Hallenser xemplar, aus dem die das ”  aldenhofe
Xemplar vervollständigenden Fotokopien stammen, befinden sich och
Zzwel welıtere Exemplare der wieder zugänglichen Bibliothek der
Franckeschen Stiftungen.° Gleichwohl sollte die Vervollständigung des
”  aldenhofe Exemplars als Anhang diesem Beitrag auch 1m Jahr-
buch für Westfälische Kirchengeschichte abgebildet werden, weil G1E 1mM
Verbreitungsgebiet nicht bekannt ist, eın besonderes Schicksal er1ın-
nert, das Lönings Buch widerfuhr, aber auch and des ausführlichen
und ewichtigen Inhaltsverzeichnisses mıiıt den sechs bschnitten un!
Zzwel Anhängen, in die Löning se1ine Predigten gliederte, eine Schnell-
übersicht ber se1in theologisches Schaffen ermöglicht und amıt einen
leichteren Zugang diesem der jedem Ihema, dem er sich äaußerte.
Er ist nıicht L1LUT auf die Darstellung der Erweckungsbewegung be-
schränken der auf die theologische Verarbeitung VO Krieg un! rlie-
den. Von Interesse sind nıicht minder, weil ebentalls konkreten en
seliner Zuhörer orlıentiert, se1INEe Predigten ber die „Lehre 00  S estand”
un! ber die „Erziehung der Kinder” bis hin seinen Aussagen betref-
fend die Unterschiede der beiden christlichen Kontfessionen. €e1 ist
berücksichtigen, da{fs er cht NUr, wI1e er ın der „Vorrede” sagte, selinen
Zuhörern eın u ihrer Erweckung und Erinnerung” geringes Denkmal
sSEINES unter ihm geführten Lehramtes hinterlassen WO Er wandte

Bauks, w1ıe Anm. 8I 301, Nr. 37  e
5/ Mit diesem Titel bezeichnete sich Clamer Öning ausdrücklich als uUutor se1INes

emgo 1726 erschienenen Buches: „Ravensbergisch Evangelisches Denck Mahl
und Ehren=Gedächtnifs der kleinen Stadt Borgholtzhausen. Das ist kurtzgefassete
Borgholtzhausische Kirchen=Historie, 04 Der Titel bringt ZU Ausdruck, da{fs ihm
uch der Predigtdienst der Schlofskapelle auf dem Ravensberg O!  ag
Freundliche Mitteilung VO  - Tau IIr Ursula Klosterberg, Leiterin der Bibliothek
der Franckeschen Stiftungen, 1n einem hreiben VO: April 1999 den Ver-
fasser.
Löning, w1ıe Anm. 7/
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sich vielmehr auch se1INe „Herren Amtsbrüder”, „sonderlıch auf dem
La d”, denen eTr muiıt einem etwas weitläufigen Auszug aus seinen Pre-
digten ber die Te VO Ehestande un rziehung der Kinder eine
„gzeringe robe  44 für entsprechende Predigten geben wollte, und ZW ar „ ZUT
Wohlfahrt ıhrer Z uhörer und überhaupt der Kırche und des gemeinen We-
sens ““ .60 Hier spricht unverkennbar der Kircheninspektor, dem ach der
genannten Instruktionsordnung VO 1740 die Aufsicht ber das Predigt-

in seinem Bezirk ag Diese Zielsetzung der „Casual-Pre-
digtentwürfe” ist bislang unbeachtet geblieben, eben weil Önıngs kıir-
chenrechtliche un.  107 als Kircheninspektor aus dem Blickfeld gerlet.
Behutsam weist CX} och weltere Beispiele aus der „Vorrede“* eZzÜüg-
iıch der Anforderungsmerkmale „Casual-Predigten” bringen, E
gehende rediger” darauf hin, dafß hierzulande dıe Obrigkeit dem Lehramt dıe
reine1 göNnNe, auch einmal über andere Schriftstellen als dıe vorgesehenen
Evangelıen und Episteln predigen; WIE dıe Verordnung, zwonach die Predig-
fen auf eINe Stunde eingeschränkt worden se1en, eingehalten werden könne, Un
dajfßs der Satz, WwWer richtig und ordentlich denke, auch kurz predigen könne, SPINE
Rıchtigkeit habe.®)} Seinen den „Casual-Predigtentwürfen” egebenen
„Proben“” tellte 1n se1n Schuldirektor das Zeugni1s aus, da{fs VO

en Predigten „eine hıs INS einzelne tiefdurchdachte Gliederung entworfen  44
habe.©2

Die 1  ung der Zueignung dürfte schlieflich geboten se1n, weil
sich die rage aufwirft, weshalb iuller Bettmann dieses sich armılo-

eım Wiedereinbinden des Buches auch wegliefs Die dort DC-
nannten Zueignungsempfänger längst verstorben.® ber lebten

ersmo och Nachkommen des Pfarrers Ebeling,° och die
Wıtwe VO Lönıngs albbruder Henning Öning® und 1m ehemaligen
Fürstentum Ostfriesland, das ebenfalls 1mM re 1810 als „Departement
Ost-Ems” dem Kaiserreich Frankreich einverleibt wurde,®® Lönıngs
eINZIg verbliebener Tochtersohn ann Friedrich (C'lamer

Löning, w1ıe Anm. 7I
61 Löning, w1e Anm 7/ K R/
62 Vinke, w1ıe
63 Pastor Ebeling 1 Jahre 1795; Pastor und Kircheninspektor Schaaf 1mM Jahre 1778;

Pastor Henning Löning 1M Jahre VFE (vgl Bauks, w1e Anm. 8/ Nr. 1400 und Nr.

Vinke, w1ıe Anm (Versmold), 143

66
Bauks, wWwI1ıe Anm. 8l 302, Nr. 3787 b 1in
Günther Möhlmann, Geschichte Ostfrieslands- eın Überblick, Würzburg 1962,
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Schaaf (1763—-1848), rediger u  um.. Diesen NKEelso hatten die
ern ab seinem sechsten Lebensjahr dem vereinsamten Gro{fsvater 1LO=
nın In ersmo AL rziehung übergeben, CT bis dessen Tod 1MmM
Jahre 17y gelebt hat Man kann davon ausgehen, da{fs üller Bettmann
Önıngs NKEelso. och kannte, zumindest VO  > dessen Ex1istenz 1n Ost-
friesland wusste Jle Nachkommen un! Angehörige der Zueignungs-
empfänger nicht gefährden un! nicht die ähe eines, WEel1n auch
längst verstorbenen preufsischen Patrıoten auf nunmehr kaiserlich fran-
zösischem en rücken, 111USS$S sSe1n Betreben SCWESCHL sSeın. Er selbst
gehörte nicht emjenigen Bevölkerungsteil Versmold un! Umge-
bung, der der französischen Herrschaft zustimmte.®® Er wandte sich
vielmehr eine auferlegte Geldzahlung VO 6(() Francs unter
Hınwels darauf, da{fs bereits seinen äaltesten Sohn, der miıt ach RKuss-
and habe marschieren mussen, eingekleidet habe, un! 1U auch für
seinen zweıten, ZUT usterung einberufenen Sohn zahlen sollte €e1
hob hervor, da{fs die jetzıgen aufßerordentlichen Abgaben alle Men-
schen sehr drückten.®?” Dieses Gesuch VO 15 1813 Mag als Anhalts-
pun dafür dienen, da{fs als eın VO Önıng 1n der Zueignung auch
genannter Zuhörer und itglie „dıieser Versmoldischen Gemeinde” nicht
vermocht hat, dessen bedeutsames Predigtbuch vernichten, es viel-
mehr geschickt die 1Ns Auge springenden preußisch-patriotischen
Passagen bereinigt der Nachwelt in Westfalen erhalten Das Orhnan-
densein VO Trel vollständigen Exemplaren 1n Halle  aale relativiert den
Wert des „Caldenhofer” Exemplars nicht 1e 1m Frieden Tilsit
(6.—7 Juli preußsisch, da{fs die Exemplare dort keinem Verdikt
untertfielen.

uller Bettmanns xemplar hat übrigens einen AADZ besonderen
Wert, weil eiıne Belegstelle für dessen enutzung 1n jener eıt 1ibt. Der
äalteste Müllerssohn, ann Friedrich Bettmann, kehrte aus Russland
nıicht mehr e1ım TNalten Sind aber se1INe Briefe, die VO  - unterwegs
auf dem arsch or zuletzt aus Kowno 1n „Russ.=Polen”, se1ine
ern chrieb Im sechsten TI1e aus Duba, den pri IS14, el

1eDe Eltern, Wr sSınd den prı UUÜS Leipzız maschuırt nach Eulenbergz
Stunde den hıs LOrZau, In den Lön1Zs UC. ıch schon (0/0)4) eINer S1eQe€S-
predigt gelesen 00n L 0OrZauSchaaf (1763-1848), Prediger zu Fulkum.” Diesen Enkelsohn hatten die  Eltern ab seinem sechsten Lebensjahr dem vereinsamten Großvater Lö-  ning in Versmold zur Erziehung übergeben, wo er bis zu dessen Tod im  Jahre 1774 gelebt hat. Man kann davon ausgehen, daß Müller Bettmann  Lönings Enkelsohn noch kannte, zumindest von dessen Existenz in Ost-  friesland wusste. Alle Nachkommen und Angehörige der Zueignungs-  empfänger nicht zu gefährden und nicht in die Nähe eines, wenn auch  längst verstorbenen preußischen Patrioten auf nunmehr kaiserlich fran-  zösischem Boden zu rücken, muss sein Betreben gewesen sein. Er selbst  gehörte nicht zu demjenigen Bevölkerungsteil in Versmold und Umge-  bung, der der französischen Herrschaft zustimmte.® Er wandte sich  vielmehr gegen eine ihm auferlegte Geldzahlung von 60 Francs unter  Hinweis darauf, daß er bereits seinen ältesten Sohn, der mit nach Russ-  land habe marschieren müssen, eingekleidet habe, und nun auch für  seinen zweiten, zur Musterung einberufenen Sohn zahlen sollte. Dabei  hob er hervor, daß die jetzigen außerordentlichen Abgaben alle Men-  schen sehr drückten.® Dieses Gesuch vom 15. Juni 1813 mag als Anhalts-  punkt dafür dienen, daß er als ein von Löning in der Zueignung auch  genannter Zuhörer und Mitglied „dieser Versmoldischen Gemeinde” nicht  vermocht hat, dessen bedeutsames Predigtbuch zu vernichten, es viel-  mehr geschickt um die ins Auge springenden preußisch-patriotischen  Passagen bereinigt der Nachwelt in Westfalen zu erhalten. Das Vorhan-  densein von drei vollständigen Exemplaren in Halle/Saale relativiert den  Wert des „Caldenhofer“ Exemplars nicht. Halle blieb im Frieden zu Tilsit  (6.—7. Juli 1807) preußisch, so daß die Exemplare dort keinem Verdikt  unterfielen.  Müller Bettmanns Exemplar hat übrigens einen ganz besonderen  Wert, weil es eine Belegstelle für dessen Benutzung in jener Zeit gibt. Der  älteste Müllerssohn, Johann Friedrich Bettmann, kehrte aus Russland  nicht mehr heim. Erhalten sind aber seine Briefe, die er von unterwegs  auf dem Marsch dorthin, zuletzt aus Kowno in „Russ.=Polen“, an seine  Eltern schrieb. Im sechsten Brief aus Duba, den 8. April 1811, heißt es:  „... Liebe Eltern, wir sind den 3. April aus Leipzig maschirt nach Eulenberg 6  Stunde den 4. bis Torgau, in den Lönigs buche hatte ich schon von einer Sieges-  predigt gelesen von Torgau ...“.7° Wegen dieser Erinnerung des vom Feld-  67  Verfasser, Art. „Schaaf, Familie”, in: Martin Tielke (Hg.), Biographisches Lexikon  für Ostfriesland, Bd. 2, Aurich 1997, S. 321.  68  Westheider, wie Anm. 3, S. 111, zeigt die Franzosenfreundlichkeit, insbesondere  69  der Familie Delius gegenüber nahezu allen anderen Bewohnern Versmolds auf.  Vinke, wie Anm. 6 (Heimatgeschichte), S. 95 f. Westheider, wie Anm. 3, S. 123.  70  Vinke, wie Anm. 6 (Heimatgeschichte), S. 100. Westheider, wie Anm. 3, S. 127.  Bettmanns jun. Erinnerung betraf Lönings „Sieges=Predigt, nach dem Siege bei  232f egen dieser Erinnerung des VO Feld-

Verfasser, Art „Schaaf, Familie”, artın Tielke (Hg.), Biographisches Lexikon
für Ostfriesland, 2/ Aurich 1997, 321
Westheider, wıe Anm. 3I 181; zeigt die Franzosenfreundlichkeit, insbesondere
der Familie Delius gegenüber nahezu allen anderen Bewohnern Versmolds auf.
Vinke, w1e Anm. (Heimatgeschichte), ob Westheider, wI1e Anm. 3I 1253
Vinke, w1ıe (Heimatgeschichte), 100 Westheider, wI1e Anm. 3/ 127
anns jJun. Erinnerung betraf Önings „Sieges=Predigt, nach dem Siege be1l
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ZUS Kaılser Napoleons ach Russland nicht mehr heimgekehrten Müuül-
lerssohnes Lönıngs „Casual- Predigtentwürfe” sollte das einz1ıge 1ın
Westdeutschland überkommene xemplar ach dem Besitzvermerk
„Müller ReIitmMmann auf dem Caldenhofe” das „Caldenhofer” Exemplar heißen

VII

Im Rahmen der erwähnten neuerlichen Ekrörterung der sogenannten
Versmoldischen Erweckung richtet sich der C auch auf Lönings 12
bensgeschichte, WI1e S1€e auf den ersten leeren attern se1ines Stammbu-
ches aus der Jenaer un! Hallenser Studienzeit Zzwel Schüben nieder-
schrieb. Auf diese autobiographischen Aufzeichnungen wurde 1m (B
burtstagsbeitrag erneut hingewiesen.‘! Sie reichten Z WaTl LLUTLT bis Z
Antrıtt des Pfarramtes Versmold (1736) zenu aber vollends dem
pietistischen Desiderat, mıiıt der Schilderung se1INes Werdeganges (Gottes
irken seinem en bezeugen. Erstaunlic vielseitig ist die Aus-
bildung, WE INa  z} VO Lönings 1er Hauslehrern, VO Besuch Zzweler
Gymnasien un:! zweler Universitäten liest iınen gewlissen OIZ ob es

jJungen Jahren Erreichten meınt I1a  z herauszulesen, Weli11ll VO SE1-
1ier ersten Predigt als och nicht einmal Fünfzehnjähriger spricht. Be-
merkenswert ist, wWI1e selbstverständlich die Superintendenten der
Gratschaft Ravensberg, Israel Clauder”? un! Bernhard eorg reck-
mann,”® nennt, bei denen Al während seiner Schulzeit In Bielefeld wohn-
te; der den Namen des berühmten Rektors des Osnabrücker (GGymnası-
Uumns, Zacharias Götze,/* dessen Unterricht ZECNOSS. Vor em aber hält

JTorgau, den Novemb. 1760; gehalten Sonntage nach T1n über den
selbsterwehlten ext Jer S 1{} (Löning, wWI1e Anm. 7/ M Westheider, w1ıe
Anm. 3/ 136, eb hat bei seinem 1Inwels auf den jetzıgen Standort des
noch erhaltenen Exemplars VO]  ' Önıings Casualpredigtentwürfen aus der Bett-
mannschen Familienbibliothek, aus dem Joh. Wilhelm las, der Ar-
chivbibliothek der Westfälischen Landeskirche In Bielefeld den entsprechenden
Standorthinweis des Verfassers, wWwWI1e Anm. 5/ und den Hınwels auf die Vervoll-
ständigung des Buches eb nicht berücksichtigt. Verfasser hat die VO. eimat-
vereıin Versmold Z 900-ährigen Kirchenjubiläum 1 Jahre 1996 veranstaltete
Ausstellung, iın der das Bettmannsche Exemplar iıner Vıtriıne ausgelegt Wal,

chern können.
durch Übersendung VO:  - Fotokopien des Titelblatts und der Zueignung noch bereli-

A

772
Verfasser, w1e 1/ 11 un
Bauks, wWw1e Anm Ö, 76 (Nr 988)

/3 Bauks, w1e Anm. 8/ 103 (Nr
/4 Verfasser, Ravensberger Katsgymnasıum Osnabrück 17 KRavens-

berger Blätter 1990, 46-48 (mit Porträt VO  - Yacharlas Goeze). Önıngs vorüber-
gehender Unterricht Osnabrück bei Rektor Zacharias Goeze mulßfste unerwähnt
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inne, wWwenn VO eiıner „Verdriefßlichkeit” spricht, die mıiıt Prof.
Joachim ange (1670-1674) ıIn gehabt Hat, „dem Hauptvorkämpfer
und Wortführer In den pietistischen Streitigkeiten des Jahrhunderts
dıe Orthodoxie ” .7> Ungeschminkt teilt er die deswegen erlittenen Fehl-
schläge In sSe1lINner beruflichen Entwicklung mıiıt und die gebotene erneute
Reise ach alle, sich mıit Prof. Lange versöhnen. Auf die „Ver:
drießlichkeit” wird och zurückzukommen SCe1IN. Mit der Nachricht VO
der Zuwelsung ZUrT Unterstützung SeINES Vaters 1ın Borgholzhausen
(1729) un! selner Heirat (1730) endet der erste Teil der Lebensgeschichte.
Den zweıten Teil, der 1M wesentlichen den Wechsel 1Ns arram
ersmo betrifft (1736), verfaite ach seinem Umzug dorthin ang
Januar 1737 Dieses atum 1e 1ın ezug auf selinen angeschlagenen
Gesundheitszustand ausdrücklich fest

Besonders ewegen! lesen Sind seine Eintragungen VAUE Familien-
stand wWwI1e Heirat, Kindergeburten un! Sterbefälle der Familie, weil
diese herausragenden Ereignisse jeweils mıit einem Gebetswunsch In
Reimen versah, der Seın innerstes Herz blicken lässt Die Edition der-
artıger Gebetswünsche mMag denn auch auf edenken stofßfen, weil Men-
schen, die ihr Innerstes preisgeben, leicht dem Beläche  erden 24 v
SEetz sSind, zumal WenNn S1Ee VO ihrer 1e Jesus Christus sprechen.
Indessen gehören LU  . einmal Gebete unverzichtbar den ufgaben
eines beruflichen Dieners des Wortes Gottes Und wWI1e l1er un da iın
selinen Casual-Predigten Schlußgebete formulierte, ist es stimmi1g, auch
bei besonderen Ereignissen 1MmM Privatleben eıinen ausdrücklichen (Z0+
betswunsch hinzufügen. DiIie höchstpersönlichen Eintragungen sind üb-
rıgens umrahmt VO  ; der Niederschrift selner Lebensgeschichte, da{fs
1ın zeitlicher 1NS1IC. anfänglich Überschneidungen ommt Das aber
11L1USS hingenommen werden, WE Zzuerst die Lebensgeschichte wieder-
gegeben wird un:! danach die Familienstands-Eintragungen, weil Löning
Ereignisse ach LA LLUT och dieser testhielt

In formaler 1NS1IC sollen die zahlreichen Abkürzungen, die etr g..
brauchte, entgegen dem wissenschaftlichen Brauch, S1e eckigen
Klammern aufzulösen, belassen werden, weil S1€e zume1lst och verständ-
ich sind un:! andernfalls den Leseflufs verlangsamen würden, abgesehen
davon, da{fs es Nebensächlichkeiten SINd, die er abKurzte Die grofßge-
schriebenen Buchstaben S H, r un! melınen „Selig  M ME “Pastor“
und „Rektor“”, die kleingeschriebenen Buchstaben un! meılınen „lieb”

bleiben, weil die Abiturienten gemäfs G0oezes kleiner Schrift „Nubes Declama-
torum “ aufzuführen
Artikel „Lange, Joachim”, VO: Laaf, RGG, Auflage, 3I Tübingen 1929,

1453 Sp.)
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un! lat post ach DIie ürzung „Dom steht für lat dominica
Sonntag, 44  AAr für lat Ora Stunde, „ejusd” für lat ejusdem dessel-
en, un lat „modo” ist mıiıt „eben erst  44 der „Jüngst” übersetzen. Im
Interesse der Authentizität der Aufzeichnungen soll auch bei Önings
Rechtschreibung bleiben, unbeschadet, ob sich Schreibfehler oder
rühere Schreibweisen handelt Lediglich der Interpunktion wurde be-
hutsam nachgeholfen, eın schnehHeres Verstehen der Texte ermOg-
lichen

Das pagınlerte Stammbuch, das Öning se1ınen Tochternachkommen
hinterliefs, hat das seinerzeıt übliche Querformat, ist braunes er
gebunden un! mıiıt Goldschnitt und feiner Goldpressung auf Deckel und
Buchrücken verzlert. Hier un da ftehlen Seiten. Es beginnt mıt dem e1-
genhändigen Besitzvermerk”®):

„Johann Anthon Clamer Löning
Borgolthusa= Ravensberga=
Guestphalus

e0O. Studiosus
Jenae, 16 Febr 105

Auf den Seiten 1: Z 20 25 un bis ug Löning, CNS beschrieben,
seline Lebensgeschichte wI1e ol e1in:

1709 nı a  or dıe AaC. zuwıschen dem en Jun hın ıch das 1
dieser Welt gebohren, und aut Kirchen-Registers dem en ejus KZE-
taufft. meıine Gevattern sınd SECWESECN Anton Henrich Rüben”® mütterl
Grofßvatter. Joh Bartold Haccıus”? mütterl Schwager. Jungf. Mar Elısab
Havers.
Meine lieben Eltern abDben en mögl. el meıiner Educatıon angewandt
(3OF% vergelte e’'S nNen Zze1l und eWLZ und anfängl. privat Informatores bey
MI1Yr gehalten, als anfängl. Brokhausen modo Predigern Quakenbrük, nach
diesem Lütgert jetzo Predigern Versmold, und eiztens chapern SCWE-

Prediger Neu=Kirchen, welche alle mich redl informiret. Der 5
auch davor Ihr Lohn ach dem hın ıch ühzeitig auff dıe Schule Bielefeld
Zekommen, da ich nfängl bey Licent uper. Clauder S einem rechtschaf-
76 Verfasser, w1e 5 S DA T

lat „WeIn ich mich nicht irre”.
78 Anton Heinrich übe (ca —  7 Pastor Rehme; vgl Bauks, wWwI1e Anm. 8/

420 (Nr
/9 Pastor Joh. Bertold AaCcCI1us emMZ0, VeTI1Il. miıt Margarethe Elisabeth Rübe, ıner

Tochter des Pastors übe Rehme:; vgl Bauks, wWwWI1e Anm. 8/ 1/4 (Nr.
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enen eol0zZ0 INS Haufß kahm Von diesem uper. Drekman, ndlich
Schmidt. Ich kahm gleich oben In Quinta sıtzen post In Quartam.

abe also genoßen der Inform. Wılmans Conrect und

Wehselmans Prorect modo Rect Von da hın ich nach Osnabrük In dıe Schu-
le gekommen, nachdem ich Bielef. SEWESEN 12 Jahr Zu SNADTU. Wr ıch
1/4 Jahr und ZENO) der nyJor. Z ach (G(Oötzens und Ponatı ConR Hierauff
hın ich nach Hörste gekommen, WOSsSeLlDs über e1in Jahr 00 Past Brokhau-
sen fratre?® MEeINeES ZEWESCNEN Praec.®! und Buschmann Cand. 0O IN-
ormıire zwworden. ndlıch hın ich 1/2 Jahr Hause SEWESECN und (0/9)4)

ollegen Past agedorn In Phılos et 0 unterrichtet. Darauff hat ıch
1724 den etzten Oster Tagz ım en Jahr meines Alters In praes.* Hage-
dorn einer zroßen engze Z uhörer auff dem Ravensb meıine erste Predigt CÜU

applauso Audıtorum,® ZINZ OLQ wen1Q Tage darauff nach Jena, WOseLlDs ich
ult Apr glückl. ankahm Ida habe 1/2 Jahr das UC: gehabt, celebers.®*
Budeum, alchıum, Ruhsı:um und andere hören. Auff Michael. 17726 reysete
ıch nach alle, 1€. mich ASseLlDs 12 Jahr auff, hörete onderl Langzıum et
Rambachium, aber leider mi1t dem ersteren, et consequenter der gantzen
ACULTIA Verdriefßlichkeit, welche MLr theur ernach stehn gekommen. D
Im Mart reysete ich über Jena, Cahsel, Paderborn U  z nach Hauß, letzteren
OUrte, hatte dıefenen Theologo ins Hauß kahm. Von diesem zu S. Super. Drekman, endlich zu  H. D. Schmidt. Ich kahm gleich oben in Quinta zu sitzen ex post in Quartam.  Habe also genoßen der Inform. H. Wilmans Conrect. und  2  H. Wehselmans Prorect. modo Rect. Von da bin ich nach Osnabrük in die Schu-  le gekommen, nachdem ich zu Bielef. gewesen 2 1/2 Jahr. Zu Osnabrük war ich 1  1/4 Jahr und genoß der Infor. H. Zach. Götzens R. und Ponati ConR. Hierauff  bin ich nach Hörste gekommen, woselbst über ein Jahr von S. H. Past. Brokhau-  sen fratre® meines gewesenen Praec.® und H. Buschmann S. Cand. Theol. in-  formiret worden. endlich bin ich 1/2 Jahr zu Hause gewesen und von m. H.  Collegen H. Past. Hagedorn in Philos. et Theol. unterrichtet. Darauff that ich  1724 den letzten Oster Tag im 15ten Jahr meines Alters in praes.® H. P. Hage-  dorn u. einer großen Menge Zuhörer auff dem Ravensb. meine erste Predigt cum  applauso Auditorum,® ging folgl. wenig Tage darauff nach Jena, woselbst ich  ult. Apr. glückl. ankahm. Alda habe 2 1/2 Jahr das Glück gehabt, celebers.*  Budeum, Walchium, Ruhsium und andere zu hören. Auff Michael. 1726 reysete  ich nach Halle, hielt. mich daselbst 1/2 Jahr auff, hörete sonderl. Langium et  Rambachium, hatte aber leider mit dem ersteren, et consequenter der gantzen  Facultät Verdrießlichkeit, welche mir theur hernach zu stehn gekommen. 1727  im Mart. reysete ich über Jena, Cahsel, Paderborn usw. nach Hauß, am letzteren  Orte, hatte die ... [siehe pag. 20 ]  20  die Gnade Ihro Durchl. Printz George v. Hehsen-Cahsel auffzuwarten und von  Selbigem als General-Lieut. unsers Allergn. Königes einen Frey-Schein, vor  dahmaliger starken Werbung sicher zu seyn, zu erhalten. Kahm darauff Sona-  bends vor Dom. Judica zu Hauße an, that Dom. Palm. meine erste Predigt hie-  selbst; und Abends selbigen Tages eine Parent.® in aedibus® Burgemeist. Thor-  beken. Ich hatte zwar de dato Berlin den 3. Febr. 1726 bereits ein Allergn. Kö-  nigl. Rescript zur Adjunction des Past. Rübens zu Reme, meiner Mutter Bru-  der, erhalten, weil aber selbiger dadurch sehr irritieret worden, blieb die Sache  liegen. Nicht weniger solte ich laut Königl. Rescripts de dato Berlin den 12ten  März 1727 zum Schul-Inspectore der Graffschafft Ravensb. bestellet werden,  80  lat. „von .... dem Bruder“”.  81  lat: praeceptoris = Lehrers.  82  lat: in praesentia = in Anwesenheit.  83  lat: mit Applaus der Zuhörer.  lat: celeberes = die berühmten.  Parentation = Trauerfeier.  lat: im Hause.  236Isiehe DAS.
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dıe Nal Ihro Durchl Prıintz George Hehsen-Cahsel auffzuwarten und 0Don

elbıgem als eneral-Lıeu UNSETS Allergn. Kön1ges einen Frey-Schein, (0/9)8

dahmalıger starken Werbung sıcher SCYMN, erhalten Kahm darauff S0NnNda-
en 0Or I)om Judica au hat !)om Palm me1ine erste Predigt hıe-
selbst; und Abends selbigen Tages eine Parent.® In gedibus®® Burgemeist. Thor-
eKen Ich hatte ZWÜT de dato Berlın den Febr 17726 hbereıts ein Ern Kö-
niQl. escr1pt ZUFT Adjunction des Past Rübens Reme, meıner Mutltter Bru-
der, rhalten, weıl aber selbiger adurch schr ırrıtıeret worden, 1€. dıe AC:
liegen. 1C. wen1Zer solte ich aut Königl. Rescripts de dato Berlıin den en
Maärz KL ZU Schul-Inspectore der Graffschafft Ravensb hestellet werden,

lat. „VoNnfenen Theologo ins Hauß kahm. Von diesem zu S. Super. Drekman, endlich zu  H. D. Schmidt. Ich kahm gleich oben in Quinta zu sitzen ex post in Quartam.  Habe also genoßen der Inform. H. Wilmans Conrect. und  2  H. Wehselmans Prorect. modo Rect. Von da bin ich nach Osnabrük in die Schu-  le gekommen, nachdem ich zu Bielef. gewesen 2 1/2 Jahr. Zu Osnabrük war ich 1  1/4 Jahr und genoß der Infor. H. Zach. Götzens R. und Ponati ConR. Hierauff  bin ich nach Hörste gekommen, woselbst über ein Jahr von S. H. Past. Brokhau-  sen fratre® meines gewesenen Praec.® und H. Buschmann S. Cand. Theol. in-  formiret worden. endlich bin ich 1/2 Jahr zu Hause gewesen und von m. H.  Collegen H. Past. Hagedorn in Philos. et Theol. unterrichtet. Darauff that ich  1724 den letzten Oster Tag im 15ten Jahr meines Alters in praes.® H. P. Hage-  dorn u. einer großen Menge Zuhörer auff dem Ravensb. meine erste Predigt cum  applauso Auditorum,® ging folgl. wenig Tage darauff nach Jena, woselbst ich  ult. Apr. glückl. ankahm. Alda habe 2 1/2 Jahr das Glück gehabt, celebers.*  Budeum, Walchium, Ruhsium und andere zu hören. Auff Michael. 1726 reysete  ich nach Halle, hielt. mich daselbst 1/2 Jahr auff, hörete sonderl. Langium et  Rambachium, hatte aber leider mit dem ersteren, et consequenter der gantzen  Facultät Verdrießlichkeit, welche mir theur hernach zu stehn gekommen. 1727  im Mart. reysete ich über Jena, Cahsel, Paderborn usw. nach Hauß, am letzteren  Orte, hatte die ... [siehe pag. 20 ]  20  die Gnade Ihro Durchl. Printz George v. Hehsen-Cahsel auffzuwarten und von  Selbigem als General-Lieut. unsers Allergn. Königes einen Frey-Schein, vor  dahmaliger starken Werbung sicher zu seyn, zu erhalten. Kahm darauff Sona-  bends vor Dom. Judica zu Hauße an, that Dom. Palm. meine erste Predigt hie-  selbst; und Abends selbigen Tages eine Parent.® in aedibus® Burgemeist. Thor-  beken. Ich hatte zwar de dato Berlin den 3. Febr. 1726 bereits ein Allergn. Kö-  nigl. Rescript zur Adjunction des Past. Rübens zu Reme, meiner Mutter Bru-  der, erhalten, weil aber selbiger dadurch sehr irritieret worden, blieb die Sache  liegen. Nicht weniger solte ich laut Königl. Rescripts de dato Berlin den 12ten  März 1727 zum Schul-Inspectore der Graffschafft Ravensb. bestellet werden,  80  lat. „von .... dem Bruder“”.  81  lat: praeceptoris = Lehrers.  82  lat: in praesentia = in Anwesenheit.  83  lat: mit Applaus der Zuhörer.  lat: celeberes = die berühmten.  Parentation = Trauerfeier.  lat: im Hause.  236dem Bruder“”.
81 lat praeceptorIis Lehrers.

lat praesentia Anwesenheit.
lat miıt Applaus der Zuhörer.
lat: celeberes die berühmten
Parentation Trauertfeier.
lat 1m Hause.
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weıl aber der uper. IIrekmann dagzegen protestirete, 1€: auch dieses, Ver-
drießlichkeit vermeiden, zurück.
Den en Jun LT wurde ich In ınden DPraeVvia CONCIONE Dom IT Ir hor
yomerid. abıta, Consıist. Raht Pöortner Man examınıret, Yhielt
darüber e1n Qut Zeugznifßs und wurde sodann In Numero Candıdatorum recıpiret.
ach dem 1€. ıch mich bey meinen lieben Eltern auff
23)
übete mich Fleißig In meıinen t*ud11s und Predigen und erlangte grofßse 1eDe bey
diese Gemeinde, WE die Zeugznifse davon olches docıren.
1/728 IM ingsten ryhielt Feld-Prediger Fuhrman SEINE vOocatıon nach
Schildesche; da iıch nNU  - eiInNIZE ahl 007 der Guarnıson In Hervord geprediget,
wurde iıch 00O0N Obrıst Lewald Ihro Durchl Pr.$8 George recommandıret,®
rhielt auch UÜonN elbiger dıe Praesentation?° Feld-Probst 4gediken und
ekahm unvermuhtet (0/0)4) Yısten ordre nach Berlın / ML eben
zugeschic wurde, da iıch selbigen en einen Anstofs 00n Fıeber hatte Ich
reysete Aug miı1t meiInem Fieber (010)8) Herford nach Berlin, hatte Lebens Gefahr
auff der Keyse, kahm jedoch glückl. In Berlın ID) ich bey Secret Drekmann
logıeren MÜ  € griff mich aber meın Fieber dergestalt Ü dafß meiner
Genesung zweiffelte. Dazu kahm, dafßs dıe Hällısche Verdrießlichkeiten meın
OrTrNaDen Krebs-Zängz1Q machten und ıch die Feld-Prediger-Stelle nıcht ryhielt
Da lernte iıch In 7 ohnaten, (WWdSs das eist, H Wenn Trübsal da ıst US'  - Je-
ennoch ankKe ich Gott, der €es meıiner Seelen eıl gereichen laßen
24)
Nachdem iıch NÜ  > UNC: den el Klokengıiesers e1in wen1g Rechte
gebracht, MU. ıch wieder ImM ! Iec nach FEYSEN. Da mich denn auff der
Keyse In Treuen-Brıitzen das Fieber wuneder überfiel, kahm jedoch der Zzrıimmigen

ungeachtet gLückl. In Ü  J WOoOSseLlDs ich bey Prof. Michaelis Jun
meine fand, traff AselDs meınen vorıgen Stuben-Purschen Hö-
vel, und meınen redl Freund Mag ZUT Linden Meın Fieber continuirte
noch etl Mohnate, wobey ıch aber In meinem Ospit10, und 007l obgedachten
beyden Freunden dıe heste Verpflezung Gott vergelte dıesen allen, WE
auch Drekman und sSeiIner Fr In erlin, miıt 1000fachen Seegen, WUS S1E
MI1r gethan. ach erlangter Gesundheit versöhnete iıch mich mi1t Prof. Langen
und übrigen Profehsor. und conversIirete? miı1t nen Fleißigz 1e. auch mı1t

lat: nach vorher gehaltener Pre.digt Sonntag nach Irınıitatis nachmittägli-
her Stunde (pomeridianus postmeridianus).
Dr Prinz
empfohlen.
Vorstellun
veraltet unterhielt mich.
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OVvel, ZUT Linden, Brunen 117 USs  z eine Erbauungsstunde. Kurtz
0Or Pfingsten 1729 reysete ıch In Friede wieder fort, 1e. mıiıch dıe Feyers
Tage bey meiInem jetzigen gzel Schwager?* auff. HDa iıch mi1t meıiner
lıeben YTAU ekanter wurde und eInNe UuneLZUNZ S1eW Indeßen wollten
eydes, meın gel.
27)
Vatter und meıine Gemeinde, sehen, dafß iıch nunmehro bey nen leıben
solte. Ich yhielt also wreder Vernunften de dato Berlin den en Jun 1729 e1in
Königl. escr1pt Yr Adjunction mMmeines Vatters worauff ıch denn den en
Sept 1729 00 0ons Raht Pörtner examınıret, und endl UNTC. Gottes (NA-
de den en Sept Dom rın 00n dem Ober-Land-Drosten Tae-
S1d. (0/0)4) der sten, uper. Drekman USs  = DraeVLA ordinatione? als Past
Ad] hieselbst introducıiret wurde. Worauff ıch denn auff 7Zureden mMe1ines gel
Valtters meıine jetz1ige 1eDe YTAU mich verheyrathete. Wohnete anfängl. bey
meinen Eltern, darauff Tleine In Havers Haufße, ach dem Tode meıiner Seel
utter wieder 1/2 Jahr bey meiınem gel Vatter, der aber wıieder, Hleinme woh-

elıeben a  © überlie MIr das Pfarr-Haufß, und e1ılete miıt MLr dıe Fın-
Un der Pfarre. S0 wunderlich hatt mich nu  > meln ott bißhero geführet.

Nun Wunder-Gott Du wıirsts ohl machen
Dır befehl ich meıine Sachen
amen vert.

28
Ao 1733 hatt meın gel Vatter sıch meıine 1eDe stieff utter, Seel
Baums UUÜS der Tochter, und meines ehemal Praeceptor. chapern In
Neukıiırchen hinterbliebene FEr Wıtwe, wieder verheyrathet, welche Ehe denn
meiınem großen Vergnügen gereichet hatt, inmajßen WIr beständigz In hertzl
1eDe und Vertrauen mi1t einander gelebet haben Indeßen gefle 0S ott MLr
Weyhnachts-Fest dıieses 1733 anrs eINeE sehr heftige Leıbes- Schwachhei ZUZUÜ-

schicken, da ich nemlich mıt eINer starken und anhaltenden Diarrhoea INCOM-
modiret>* wurde, welche dann, da S1e 0on einer gantz Atomıaı1a vISsCEruUM,?° diese
aber 00n meinem en Berlinisch Fieber herrührete, mich dergestalt endl
entkräfftete, dafß em menschl Ansehen nach WEeENLZ Hoffnung ZU längeren
eben übriz (WWDUT. ott aber den er des berühmten Osnabrückschen
edicı Ööbkingzs 50, dafßs ıch bey stetem .eDYAUC. der Artzeney und sehr

92 Anton Heinrich Helle (1692-1733), Pastor Lahde, VeTIIl. mıiıt Charlotte Louisa
Nagel; vgl Bauks, wI1e 8I 195 (Nr

94
lat. nach vorheriger Ordination.
belästigt.
lat Aufruhr der Eingeweide.
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strengen I iaet meine Amtsgeschäffte noch einiger majsen verrichten konnte,
auch endl Insowelt wieder hergestellet wurde, dafß ıch NUr 7zuwelilen mehr einen
Anfall 00N meıiner Schwachheit ekahm und ob ich ohl bifs diese Stunde
E den 7ten Jan meıine verlohren Gesundheit nıcht völlig wieder erhalten,

anke iıch doch Gott, der MI1r bifßhero wnel ra gegeben, mMmeInes Beruffs
abzuwarten. Wıewohl ich NUN

29)
Borgholtzh. In RIFac: meıin und meiInes Vattern Famaulıie sıch vermehreten und
Wnr beyde 00 der Pfarre substistıren mujsten, wen1ge inkünffte a  e} War

iıch doch damıt ohl zufrieden und AankKe auch meiınem Gott, der mich Nıe da-
selbst Mangel eyden aßen, sondern das wen1ge In Gnaden geseeZnNet. Es schien
aber, als wWwWenn (30€ auff andere Art 0Or mich SOFSCH und eINE Veränderung
mı1t MI1r vorzunehmen beschlofßen hätte Denn da meın Vatter Gottlob noch
genuZsahmes Vermögen hatte, seinem mte alleıin vorzustehen, wurde (0/0)4)

einıgen Gemeinden In dieser Graffschaft, bey dem Absterben rer rediger auff
mıiıch reflexion gemacht, WI1IE denn Uunter andern schon Ao 34 dıe Engersche
Gemeinde sıch meinentwegen znele Mühe zegeben, auch Ao die Hallısche
Gemeinde mich gleichfalls In Vorschlag rachte alleın dıe göttliche Vorsehung

mich einen anderen Ort bestimmet, denn nachdem den en Apr. 1736
meın ehemal heber praeceptor Lütgert ersmo unvermuhtet mı1t
Tode abzing, hatt diese 1eDe (Gemeinde sofort hochlöbl Consıistor10 angehal-
ten, dafs ich nNeDs andern Z Wahl-Predigt admittiret werden. Ob NUÜU  -

ohl hbereits ubjecta dazu bestimmet auch anfängl. das Petitum der
Gemeinde keine STA fund, rhielt ich doch endl unvermuhtete ordre 00  S

Consıstor10 nebst den übrigen, dıe Wahl-Predigt verrichten, welche denn
auch unter Gottes Beystand den en Mayı als In Festo ascens.? über dıe auf-
fgzegebenen Text-Worte act VSs 117 (0/0)4) MI abgeleget, und ich TAU des ach
Mittags PeET Iurıma et AaNnı0ra vota?® erwehle wurde. (Gott seegznete denn auch
ungeachtet er sehr wichtigen Hindernijfßen dıe Z&rofßse
3()
Mühe und den Eyffer dieser Gemeinde, In sonderheıt der Vorsteher derselben
dergestalt, dafs dero Wahl confirmiret und den en Jun das Allergn. Collat
Rescr.” einlıeff. worauff ich den en Jul ach vorher gehaltenem Collogu.
€0O. 00TYT dem hochpreifl. Mindischen Consistor10 meıine vocatıon rhielt oLZ
den en eJusd. Uunter mnelen 1000 Thrünen_ meıiner Gemeinde meıne Abschieds-

zugelassen.
Festo ascens10n1s Himmelfahrtsfest.
lat durch die me1listen und fehlerfreien Stimmen.
lat: Collationis rescr1ıptum Übertragungsbescheid.
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Predigt über Luc 47-43 ablegte und darauff den en nıcht ohne empfindl.
Schmertzen, da ich meın Vaterland, Meines Valtters Haufß, meıine Freunde und
PINE Gemeinde, daran meine Vorfahren se1t dıe eJormaLt. In unverrückter Ord-
HUNS über 2700 Jahr gearbeitet, und dıe mich hertzl [iebte, vertajsen MUSTEe, ach
ersmoO reysete, selbst ich denn mıt Freunden auffgenommen und den
en als !)om JIlT. Ir nach vorher gehaltener Introd.-Predigt!% über das
Vang. (0/9)  S uper. Althoff introduciret wurde. Anfängl. wurde ıch 00
CALOMAN Kauff- und Handels Mann hieselbst miıt meıiner Famaulıie Qütigst In
SPINE Wohnung auffgenommen. Der WO Ihm un denen Seinigen auch alle
M1r erwiesene 1eDe reichl vergelten. ! Ien en Oct eZ0OQ iıch endl In Gottes
Nahmen meine Pfarr-Wohnung und bifß hieher hatt MIr ennn ott geholfen. Der
wıird MIr enn auch nach SeINeEr Barmhertzigkeit ferner helfen und Na geben,
dafßs iıch dıieser großen Gemeinde als ein rechtschaffener Seelen Hırte vorstehen
MAS

111

Die rage, worın die Verdrießlichkeit mıit Prof. ange bestand, die 105
nıng 1n der beruflichen Entwicklung viele Jahre lang zurückwarf, eine
rage, die auch immer wieder VO interessierten Lesern der ebensge-schichte geste wurde,101 dürfte dahin beantworten se1n, da{fs O>
nıng gerade erst 1/ re alt och nicht auf die Halle favorisierte
pletistische Ausrichtung elInes angehenden Pastors ausgerichtet Wa  —
Wenn er Sagt, da{fs ach der ersöhnung mıt Prof. Lange un den übri-
SCmH Professoren sich fleißig mıiıt ihnen unterhielt un auch wieder eine
Erbauungsstunde gehalten habe, ist diese Mitteilung 1mM Kern die Ant.
wWOTrt auf die rage ach dem Hintergrund der „Verdrießlichkeit”. Eine
ekehrung das erZzZstuc des Pietismus hatte och ausgestanden,
WarTr ohl auch nicht für nötig eIiunden worden, WenNnn Ian zahlreiche,
dem Weltlichen zugewandte Eintragungen VO Lönings Kommilitonen
1ın seInNnem ammbuc betrachtet. Näheren Autfschluss xibt der Schrift-
wechsel des Vaters mıt der Theologischen Fakultät der Universität Halle,
der sich 1n dem ach der Wiedervereinigung der beiden deutschen Staa-
ten wieder zugänglichen Archiv der Franckeschen Stiftungen befin-
det.102 Clamor Löning SCHhre1i November 1728 einen namentlich

100 Einführungspredigt.
101 Schreiben VO weil. Friedrich Wilhelm Bauks VO August 1971 und VO:  S

Prof. Dr. theol Christian Peters VO!] November 2005
102 Franckesche Stiftungen, Handschriftenarchiv, Sign. 472, Nr. 144
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nicht genannten Professor!® 1n Erwiderung auf eın ihn gerichtetes
Schreiben, sSC1 das wahre este SEINES Sohnes, Wenn 27 MC dıe ıhm VEFSPTO-
chene nähere Admiıssıon (Audienz) die aKu 0Ü0N demjenigen überzeu-
SChH mMOQZE, (DUS ASDER.  44 un andere gottliebende Seelen se1it seinen akademiıschen
Jahren ıhm verfestigt hätten Was der Vater aber alsdann des welılteren
chreibt, Jässt auf eine zielgerichtete Beeinflussung des es den
Pietismus durch Driıtte schliefsen:

CH stelle 0S 1n und vergebe dem jetzıgen Bückeburgischen Raht,
Gerstein, (0/0)4) ertzen, Wenn Er ohl meıiInen Sohn auf solche Abwege Ffüh
VETL, als auch mich selbst noch 007 WEeENLIZ ochen überführen wollen, daß nıcht
meın Sohn, sondern Er selbst vielmehr, alle dem, WdSs passıret, Schuld SCY,
0Üon alschen Anklägern aber, selbiges dem Unschuldigen aufgebürdet, und
dergestalt selbigen bey der ACULLA anzezoßen worden.

Wıe diese Briefpasssage auch immer verstehen sSeın INas, bleibt die
a  o des Vaters eindeutig, wWwenn el welıter schreibt, habe dem Sohn
den väaterlichen Befehl und erteılt, sobald sıch auf dıe Post, SeINer schwa-
chen Leibes-Constitution/ ürfe, auf gehen, und UTC.
eiInen Aufenthalt, der sıch nach seinem und „meinem“” DrLVALT- Angelegenheiten
einrichten MUÜSSE, seinen verscherzten Credit wiederum fest un UNC: Gottes
Gnaden Leitung, auf dıe TODeEe tellen, dafß 007 dem allwıssenden Gott ein

(G(Gewissen enhalten und DOTr der hochlöblichen dergestalt estenen
MOZE, damıt S1E ihn zukünftig mi1t ıhrem 5egzen und eiInem ZeuZn1s beglet-
Le Daifs es sehr ohl eiıne gyute Beeinflussung des es Zing, lässt
sich der abschließenden Bıtte den Briefempfänger entnehmen, den
S0  S diese Zeıt loglieren lassen, „damıt NIC. 0N eINZE-
flochten, sondern em rechtschaffenen Wesen, dıe göttliche Anleiıtungz fin
den möge‘. Aus der dann folgenden Zusage, WO. als Vater für die
prompte ezahlung orge tragen, un! Lönings itteilung se1iner 1:O-
bensgeschichte, habe ach se1iner glücklichen Ankuntft bei
Herrn Professor Michaelis Jun. sSeINeEe Stube para gefunden, ist schlie-
sen, da{fs der Vater diesen seinen Brief VO November 1728 und auch
die welteren Prof. Dr Christian Benedikt Michaelis, Lehrer 1n der
theologischen Fakultät,!°* richtete.

103 Die Anrede des Briefempfängers lediglich mıiıt Titel (Doktor unı Professor) dürfte
der damaligen Höflichkeitsübung entsprochen haben, LLUTI Gleichrangige mıiıt Na-
INEeN anzureden. Iie Aufnahme des Schriftwechsels 1Ns Archiv der Franckeschen
Stiftungen anstatt 1NSs Universitätsarchiv könnte 1m übrigen damit zusammenhän-
geCn, da{fs hinsichtlich des darin ebentfalls namentlich nicht genannten Sohnes als

104
1Ne Angelegenheit des Waisenhauses angesehen wurde.
Anonym, Historisch-topographische Beschreibun der Stadt Halle, Grottkau 1788,
Keprint der Originalausgabe VO' 1788, Halle 1990, 130 (Abschnitt „Lehrer auf
der Universität se1it ihrer Errichtung bis auf 1NsSseTeTr Zeiten”). Artikel „Michaelis,
Christian Benedikt (1680—-1764)” VO. Bertholet, 17 RGG, w1e Anm. 7 / (1 Sp.)
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In einem zweıten T1e VO November 1728 also drei ochen
späater SCANre1 der Vater den namentlich nicht Nnannten Professor,
nachdem er erfahren hatte, da{fs der Sohn die Feldpredigerstelle nicht
bekam, bleibe entschlossen, dafs der Sohn „auf gehe, damıt die hoch-
Oöbliche ACUlLia einen anderen CONcCcept (0/0)8) ıhm fassen möge”, Er der Vater
wolle, WEel1ll (Gott dem Sohn Leben und ra wiedergäbe, effektuieren
(bewirken), da{fs 1n ordiniert werde un: ihm, dem Vater, ıIn SE1-
1e Amte assıstieren möge

Dieser TIe nthält die Antwort auf die rage, WI1e es azu kam, da{fs
Öning se1INe Berufslaufbahn als Pfarradjunkt bei seinem selbst erst
Jahre alten Vater egann. Es War väterliches Mitgefühl ungewı1ssenSchicksal se1INes gesundheitlich angeschlagenen es, des einz1genKindes 50 sehr lag ihm dessen Wohlergehen Herzen, da{s schon
der Dedicatio (Widmung) sSeINer Borgholzhausischen Kirchen-Historie
VO  3 1726, die die beiden Ön1g. Preufsischen, Mindisch-Ravens-
ergisch, Tecklenburgisch un!:! Lingischen Dicaster1is (Richter gerichtetist, diesen beiden seinen „eintzigen Sohn, der se1t Jahren Uunter Quter Hoff-
möchte.10
HUNS dem Stud10 T’heologzico auf Academıien oblieget” empfohlen en

In einem dritten TIEe VO Maı 1729 den namentlich nicht g..
nNnannten Protessor und Dekan, teilt Clamor Löning mut, TInNzZ eorg VO
Hessen verlange seinen Sohn muıt dem ersten künftigen Monats bei der
Revue sSe1INeSs kegiments sehen und ihn der Önig, ajestät vorzustel-
len Er o  , da{fs der S50  S entlassen werde, und bitte, ihn mıt eiINem
Zeugnis begleiten. Die umgehende Antwort VO Mai 1729 lässt
erkennen, WI1e zögerlich der Dekan auf die Bıtte des Vaters reaglerte. Sie
autete 1MmM Entwurf wI1e olg

„An Past Lönıng 73 May 1/29

Wohlerwürdiger Pastor

Ezw Wohlerw werthes (010)4) May habe Urc ! ero éohn r>chtig er-
halten WIE sıch erselbe Zeıt SPINES etzten Aufenthalts alhıer he-
ZeugZel, dafß WIr angefangen, ein ZuUTES Vertrauen Demselben faßenhätten WIr schr zewünschet, dafs noch eine Zeıt lanz alhıer VErWwel-
len, sıch Z Dienste des Herrn noch ferner zubereıten a  en mOZeN.
ID) dieses aber NIAC: SCY kann, Ew. Wohlerw ıhn 00ON hıer abrufen,
wünschen Wr ıhm reiche Göttlıiche nade, vnele Gelegenheit, auch
Hause uUunter erz. eDe Flehen, die Wıchtigkeit des Amtes he-

105 Löning, Clamer, w1e (Dedicatio VO Januar
ZA)



trachten, welches auf sıch nehmen gedenket, und (Gott anzurufen,
dafs ıhn selbst dazu tüchtig geschickt machen mOZe Wır en hın
er auch väterl ermahnet, sıch pashive verhalten, In dem
lıeben ott NIC. vorzulaufen, amı fernerh Im mte selhst desto-
mehr Freudigkeit 007 ott Menschen Aaben könne, als ıch
auch 1eduUurc. Ew Wohlerw. ersuchen wollen, den Herrn Sohn auf die-
SE  S ordentlichen Wege des erwarteten Rufe (sottes erhalten, als (WWO-
(0/9)4) ıeder Zeıt nachher melen T'rost In mancherley beklemmten
UImständen en wıird.
Was übrıgens das verlangte TestimoniumT 711 UNSETE ACULIA
ıhm ZWaTr mi1t demselben ceter1ıs parıbus nıcht ent(gegen)stehen, hält 0S
aber der hergebrachten Ordnung dem Befehl Königl. aJs noch
la1@ge zurück, hıs die würckliche Vocatıon einem mte vorhanden 5

ank der entschiedenen a  g des Vaters kam unmehr Bewegung
die erstarrten Fronten. An and der 1mM StA unster autbewahrten Ver-
waltungsvorgänge etr Önings Werdegang kann dieser och deutli-
cher, als VO Löniıng rzählt, nachvollzogen werden. Er überreichte
Juni 1729 1in Berlin Önig TIedrı1ıc ilhelm 5 dem ohl VO Priınz
eorg VO: Hessen-Kassel106 vorgestellt worden WAäarl, die Bitte, ihn muiıt der
Substitution SEINES Vaters 1ın Borgholzhausen und auf dem Schlofs Ra-
vensberg begnadigen.*%” einem VOTAaUsSSCHANSCHEIN Gesuch VO

pri 1729 hatte er darauf hingewiesen, da{fs der König ber beide Pfar-
Ten das Jus patronatus habe.108 Das VO  > Öning erwähnte Königlliche]
Kescript VO Juni 1729 die Mindische eglerung un Konsistori1-
u wonach der Bitte des Candidatus Minister11 Clamor Löning eNtSpro-
chen werden solle, eTr die ZUu Predigtamt erforderliche Qualifikati-

habe und seinem en und andel nichts auszusetizen sel, ist
übrigens „Auf Sr Königl. ajestä allerznädıgsten Spezial-Befehl” an-
gen. ” Das WäarTr fast Önings zwanzıgstem Tauftag. Am Juli
1729 berichtete die eglerung en rledigung des Reskripts,
da{fs Löning eine gute Fertigkeit 1 redigen besitze und bei einer (:

106 Prinz Georg VO  - Hessen-Kassel WarT hef des Regiments Fufs Nr. (nach
„Bauern, Bürger und Soldaten”, Quellen Z.UT Sozialisation des Militärsystems 1mM
preufsischen Westfalen Kegesten bearbeitet VO  > Jürgen Kloosterhuis,
Münster, Selbstverlag des Staatsarchivs üunster 1992,

107 Staatliche Archive NRW, StA ünster, Minden-Ravensberg, Konsi-storium, 9()
2I Bl. 331

108 StA Münster, w1ıe Anm. 107, BI 322
StA Münster, w1ıe Anm. 107, Bl 33()
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meinde eiINe gute Erbauung stiften werde.110 Darauftfhin erfolgte seine
Bestallung Ü Substitution SEINES Vaters Borgholzhausen urec KöÖ-
niglliches] Reskript VO 21 Juli 1729 „WEZEN SeInNer erudıtion (Bıldung) und
Fertigkeit ım redigen, auch SPINES gzuten Lebens und Wandels bey-
gebrachten Attestatıs ” .1 Damuit WAar eine zweijährige Stellenlosigkeit
beendet unmehr chickte auch die Theologische der Universi1-
tat ihr versprochenes Zeugnis VO eptember 1729 der Kegie-
rung en In diesem auf Lateın verfassten Zeugnis, unterschrieben
VO dem an Joh acobus Rambach,1!2 heißt vielsagend!>: „Nos ut1
praeter14, intercedente metano14, 1Denter sılent1i0 teQZ1mus” Wıe Wr Vergan-
/ nach zurschenzeıtlicher Umkehr, miıt Schweigen bedecken) DIie

vermochte demnach nicht, Vergangenes auf sich en
lassen, machte also auch ihrerseits aktenkundig, da{fs etwas vorgefallen
Wa  — Nur worın das Vergangene bestanden hatte, 1eferte S1e der Spekula-
tion dus, TOTZ des wohlmeinend darüber gebreiteten Schweigens.

Und lässt sich ohl erst einer Gesamtschau der Briefe des Vaters
1M Archiv der Franckeschen Stiftungen mıiıt der Erwähnung des uUucCKe-
urgischen Kats Gerstein, des Fakultätszeugnisses 1 Staatsarchiv Müns-
ter un LöÖNINgS ammbuch 1mM Familienarchiv mıit den Eintragungen
VO 137 Kommilitonen dem „Vergangenen” näherkommen. Es ist der
seltsame Eintrag eiInes Kommilitonen Gerstein, der auf Latein ohne
rtsangabe, ohne Datumsangabe un! ohne seine Herkunftsangabe, viel-
leicht aber „Im Wein“”, WEl InNnan eine ahingehende Verbesserung des
Wortes „umbria” „UMOTr14 ” konstatieren könnte, folgendes ‚der Ertmmne-
FUNS wegen” eintrug**:

S  „  E  ACTUS ıllabatur orbıs impavidum ferient Yulnae

Haec memor14eGegeben
In adscrıbıt
UImor1a

GersteinIm Jahr da über
meiInem Horıizont nıchts 44
als Finsternifß WWUTr

110 StA Münster, wI1e 107, BI Y}
111 StAÄA Münster, wI1e Anm. 107, 325
1172 Art „Rambach, Johann Jakob (1693-1735)* VO  3 Uckeley, 171 RGG, WI1e Anm. 7 i

1695 (1 5Sp.) Nach Anonym, w1ıe Anm 104, 128, wechselten die Dekane 1n je-
der Fakultät alle halbe Jahre, und ‚WarTr naugurationstage der Nıversıta
Juli Stils (Anonym, 126:)

113 StAÄ üunster, w1e 107, BI 340)
114 Stammbuch Lönıing, Bl 259



Iheser seltsame Sinnspruch des Jurastudenten Fridericus olphus
Gerstein aus inden, der sich Oktober 1724 1ın der Un
versität immatrikulierte,1!> ware etwa mıit „Wenn das schwache Hımmels-
zewölbe herabfällt, mögen dıe Irümmer den Unverzagten erschlagen” über-
setzen. Sollte der Sinnspruch auf Prof. ange gemunzt sSe1n und bei e1-
11Ie Trinkgelage der enten gegeben worden se1n, dem Önıng
teilnahm, un! sollte ihn Lönıng dadurch verbreitet aben, dafs Se1IN
Stammbuch anderen Kommilitonen für Freundschaftsbekundungen
vorlegte, lässt sich durchaus vorstellen, da{fs die Angelegenheit Prof.
ange ren kam un! elr zumindest aro verstimmt Wa  — Löning
spricht ausdrücklich VO einer „Verdrießlichkeit”, die muiıt Prof. ange
yehabt habe Es I1NUSS also eın irgendwie geartetes Rencontre zwischen
beiden ber wissenschaftliche Meinungsverschiedenheiten hinaus ZSCHEC-
ben en Wiıe Rothert erzählt, WarTt ange der sehr streitbare Vertreter
des Pietismus 1mM Öffentlichen en 1n jener Zeeıt, und Wenn Rothert
azu das /aiıtat „ WO dıe hohe hagere Gestalt Langzes erschien, zab 0S Lärm“
bringt,* jeg nahe, da{fs sich die Studenten damals bei ihren geselligen
Zusammenküntften auch ber ihn ausliefßen. Hilfreich für die Versöh-
HNUuNs Önıngs miıt Proft. ange mag die rklärung des Bückeburgischen
ats Gerstein ZeEWESCH se1n, die Lönıngs Vater ach übermittelte.

DIie 1mM Fakultätszeugni1s aktenkundig gemachte „metano1a‘ ezeugte
Löning se1iner Borgholzhausischen Antrittspredigt Sonntag
ach Irinıtatis 1729 der ersten se1iner Predigtsammlung, 1n einer Anmer-
kung wI1e O1g „Ireue Knechte (5Ottes MUuSsen H7E eINe wahre Bekehrung
U4UÜUS dem Dienste der un und des Satans AUSZIEZU  ern SCYN, en 31

Darüber hinaus wird 11a1l nicht fehlgehen, WE eigenen jugendli-
chen Leichtsinn in eliner welılteren „Anmerkung” verarbeitete, die C sSe1iNer
zweıten, 16 Sonntag ach Irinıtatıs 1750 gehaltenen Predigt etr die
Erweckung in selner Gemeinde bei der Aufzählung „gefährlicher Abwege”
WI1e 01g inzufügte*$: ; Das Jünglingsalter Im Christenthum hat dıie QrÖS-
Seste Gefahr, auf solche Abwege gerathen. Übereilung, wiıldes Feuer, Verwe-
genheit, Unvorsichtigkeit, und Fahrlässigkeit sınd diesem er IM Yısten-
hum gefährliche INZE.

115 Matrikel der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, eil (1690-1730), unter

Mitwirkung VO!  - Dr. Franz /immermann, bearb VO  > Frıtz Juntke, Halle 1960,
116

172
Rothert, w1e Anm. 44 Teil, Münster 1928, 141

117 Löning, w1ıe Anm. 7I
118 Löning, wI1e Anm. 165
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jenes unliebsame Wintersemester 1A27 dürfte übrigens
auch der intrag des Theologiestudenten 0VEe. 4Q
Önings Stammbuch erinnern, der sich März VD auf Latein dem
Andenken Önings mıiıt dem ermutigenden „Post nubıla, oebus!”
„nach olken dıe Sonne“” emp  9 Es ist der letzte intrag eINes KOommı1-
iıtonen. Lönın traf övel, selinen „vorigen Stuben-Purschen”, bei seinem
Bußsgang ach 154 re später och und 1e das ndenken
den Teun: mıiıt dem Vermerk „modo Past Christinen Dorff bey Berlin”
auf dem mıiıt dessen intrag fest

Ein etztes Mal lesen WIT ıIn Önings Lebensgeschichte VO  } väterlicher
eitung, als dem Sohn zuredete, sich verheiraten. Da WarTr eT och
nicht einmal einundzwanzig re alt Miıt dem intrag ber seine TauU-
ung egann Löning auf der Seite des Stammbuches seine autobiogra-
phischen Aufzeichnungen dieser höchst persönlichen ber se1ine
Familie WI1e olg

„Den en Apr 1730 hın iıch mıt meıiner heben YTAU Anna LOu1sa Nagels
Petershagen 00  S Superintendenten Kahmann copuliret. Ihr Vater ıst S CWE-
SN Gregor1us Gustavus Christianus agel, apıtain 0ÜoN dem nspacht-
schen Dragoner Kegıiment des Höchst- Seelig Königes. Dıie utter ıst 1S04-
beth Pfeils, Seel Burgz- Manns Petersh Pfeils Tochter.120

Gaft erfülle den unsch, welchen der Superintendent In seiner Copulat.
Rede Grunde egte

119 Stammbuch Löning, Bl 180. Das 1Ta sStamımt nach Büchmann, Geflügelte orte,
Neue Ausgabe, München/Zürich 1959, 101, aQus Sebastian Francks Sprichwörter-
sammlung (1541) „  us  I ist der Sonnengott. Joh. eorg. Hövel aus 17N-
matrikulierte sich Juni 1726 1ın alle; vgl Juntke, w1ıe Anm. 1}15,

120 Verfasser, Christian Nagel, Cammerier des Fürsten Johann OTr1T7z VO  - Nassau-
Siegen 1n Kleve, 1n Kalender für das Klever Land auf das Jahr 2005, 65-795, mıit
/ıtat dieses Traueintrags Anm. 51 ebı Ders., Das ungewöÖhnliche Leben des
Dragonerhauptmanns Christian Nagel, 1707 Petershagen, Ms Önigswinter
2005, mıiıt /ıtat des vollständigen Traueintrags S 23) Zu den Burgmannsgerech-
tigkeiten gehörte das Recht, alle Amtshandlungen den Familien VO]  - dem
ersten Pfarrer O J der zume1lst uch der Superintendent des üurstentums Miın-
den WAäar, vornehmen lassen. Demgemäfs nahm Sup Johann Heinrich Kahmann
(Bauks, WI1Ie Anm. 8/ 242, Nr. Lönings Irauung mıit der Jüngsten Nagel-
Tochter VO)]  F
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Was ott diesem aar wunderbaar gzefüg:
Das hleıbe unzerstört, und verznügZt

en 7ten Febhruar 1731 als 1C. Mefjß Tage ach Mittags Uhr ıst
meıine 1eDe Tochter Elısabeth Beata das D dieser Welt geDoNren und sofort
ImM Hause (0/9)4) meiInem gel Vatter mıt der Noth-Tauffe SeInNer OCASTeEN Schwach-
heıt halber versorget. Die (sevattern Anna Elıis Nagels mütterl. Grofßs-
utter und Felicıtas eAaAta ÖNINZS väterl. Groß-Mutter.121

Jesu dieses ınd Dır STEeLZz eronten SCY:
und führ aufß der Welt dereinst ZU Hımmel eın

en en Aug 1731 ıst meline hertzl geliebte utter ocke des Morgens
nach einer 14tägıgen Krankheıit seelig gestorben, nachdem S1e dieses en SE-
auUe Jahr wen1ger eiInNLZE ochen ıhr Name War Felıcıt £ALa üben, ıhr
Seel Valtter (WWDar der Wohlerw Ant Henr. en treuer Past eme. hre
Seel Mutter Anna Mar Buhsius 1708 ıst S1e mıt meiInem Vatter vermählet
worden.

Wenn Jesu ich ınmahl soll aufß dem Kerker gehen
hilff, dafßs iıch S1e MAS mı1t Freuden wieder sehen.

1733 den en Jan halh Sıeben Uhr ıst meıine YAU ZU ?ten Mahl gLückl.
entbunden, und wurden Wr mıt einem leinen Ne erfreuet. 0’5 ekahm dersel-
be, SeINEr Schwachhei/ IM Hause 0ÜoN ollegen die Taüuffe hor

und wurde 0ÜoN M1r selhst AUS der Tauffe gehoben, da Er auff Befehl MmeiInes
gel Vatters, als (Gevattern Clamor Anton genennet wurde. hor selbigen Mor-
gens ’1st Er denen Innerl. Schürkens seelig gestorben, hat also / Stunde

121 Verfasser, Elisabeth Beata Schaaf Stammultter der ostfriesischen Familie
Schaaf, Unser OUOstfriesland, Beilage Ostfriesen-Zeitung, 1972, Nr. 11 (14 Juniı

Ders., Drei Pastorentöchter und der genealogische Zusammenhang ZWI1-
schen den Kavensberger Pastorenfamilien Sandhagen, Dreckmann, Löning und der
nach Ostfriesland Ccgangenen Pastorenfamilie Schaaf 1mM und Jahrhundert,

Kavensberger Blätter 2003, 3349 (mit ıta dieses Geburtseintrages, ebd.)
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dıe Elende Welt heweinet und eseuffzet. folgenden en en WIr Ihn In der
Stıille bey SEINEr Seel Grofß Multter setzen lassen.

Gott, der UNS Ihn geschenkt und uneder WESX IMHMLE  /
erleihe, dafs wır einst mıt Freuden Ihm kommen.

1735 Dıie AC. 00  S ?ten auff den 3ten Jul ıst meine 1eDe YAU DE  S 3Sten ahl
glückl. und sehr hald entbunden worden. Ha UNS denn ott 1/4 ach 13 ein
hebhes OCNAtTter. bescheeret, welches den 6ten ejusd. 0ÜoON meıInem ollegen
getaufft und Francısca LOou1sa genennet worden. Seine (‚evattern sSInd SZECWESECN
Fr Fancısca Elısab Baums, meine 1eDe 1€)Mutter aufßs der Tauffe geho-
ben, und Jungfer Anna ! 0u1sa Pfeils Seel Canon1cı Pfeils In ınden Toch-
ter, meiner YTAU mütterl. Groß Valtters Brudern Tochter

Gott gebe Dır meın ınd wnel nade, Heyl und Seegen.
Er führe ıch IlIzeıt In dieser hösen Welt
UTC. seinen gzuten e1ist, aujt atten Deinen Weegen
und bringe Dich zuletzt miı1t UNS INS Hımmels Zelt

en prı 1736 des Nachts zwıischen 12 und ıst meın liebes Töchtergen
Francısca LOou1sa nachdem PS se1it Sten hu1us jämmerl. den Pocken danıeder
gelegen, sanfft und seelig verschieden. Aet N1 fall 43 ochen ınnerhalb
ad ohnat 1st meiıInem Vatter, ejsen Bruder OKNOTFS un MI1 jedem ein
Töchtergen abgestorben.

Du mujst ZWaTr hıehbes Kind frühzeitig 00n MIr gehen,
doch wird iıch ıch möcht ott IM Hımmel wieder sehen.

Den May 1739 Mittagzs zwıschen 14 und 12 ıst mein lıieber seel. Valtter
Löning nach eiIner FägzıQeN ıtzıgen Krankheit IM en Jahr SPINES Alters seel.
verschıieden. Auf seinem bezeugete (r eINE außerordentliche Freudigkeit
undVE STEeLz jedermanns Verwunderung dıe hedenklichsten en I Ien
en Nachmittags kahm ich ıhm, da ıch denn beständ1g In erbaulıchen Re-
den und etien bifßs SeIN Ende m1t ıhm begriffen SECWESEN, und SeINeEr 1eDe

mıiıch besonders versichert wurde. Meın Colleza 1€.; ıhm DENtEC.F-
als SeINeEeM Begräbnifs Lage die Parentatıon agedorn dıe Leich-Predigt
über Ps 23 UnNnter wnel 1000 Thränen der (GGemeinde.

122 lat. Festo Pentecoste Pfingstfesttag.
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Geh ein getrreuer Knecht Deines Freude
Du hast den Lauff vollbracht, Du stehst (0/9)A Gottes Ton
Es scheide ZWaATr der Tod auf kurtze Zeıt UNS beyde
doch freuet sıch hereıts Dein hebzgewesner Sohn
auf die Zusammenkunfft In Jener wigkeit.

Jesu mache mich fein hald dazu bereit

10)
1/41 Den 3ten Juniu iıst meın D Justus Clamor Abends halb geb und
den hten getaufft Der Geh Secret. Just QOu1rinus aZ8 In Berlin, meıiner
Fr eintziger Bruder ıst Z LCVaALLer (0/0)8) MLr erwenle: Beynahe IN Jahr 007
dieser Geburt raumet meıInem Collegen, Inspect. Wörman, Er habe MLr
e1INn getaufft, und weıl UNSs Gott IN Jahren keine Kınder bescheeret, ZU
Grunde der Tauff-Rede das Symbol. gelegt gratior mora.125 Dieser Iraum ıst
richtig erfüllet, auch bey der auffe Collegen angz  FE

Christı Blut und Gerechtigkeit
Das 5 Dem Schmuck Yen-el
S50 kannst Du auch 0Or Gott estehn
und In des Freude gehen.

H
1/43 den en (Oct ıst meın 3tes OChNHtTer.| OTrothNea LOou1sa Morgens zwıischen

und Uhr gebohren worden, da iıch eben selbigen Tages Kırchen-Vısıtat1o
Hörste halten MUSTe en 4ten ıst 0’5 getaufft und UÜoN meıiner leben Tante [)0-
rothea ASN Lönings, ınd. 124 Hugedorns Zr auffe gehalten worden.

Gott mache ıch meın hıehes ınd seinem lıeben inde,
auf dafß ıch ıch ınmahl IM Hımmel wieder finde.

12)
Den Jul 1/47/ halb 10 Uhr Morgens ıst meın liebes Töchterch OrotNnea
Loutsa nachdem e'Ss kaum Stunden unpäfßl SEWESEN und des vorıigen ach-
mittags noch mi1t M1r IM (Garten ESUANSEN, schleunız verstorben. en 79 des
Abends In der Stılle begraben. aet 3/4

Geh mıt Deinmem munteren Sınn
Orichen HUT ZU Lamme hın

lat. „qaus Verzug willkommener“.
124 lat vidua Wiıtwe
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Wenn miıch wıird dır führen
al ich miı1t Dır jubiliren

13)
Meıne 1eDe TAU 1st den en Febr 1706 getaufft und UÜonN ıhrer altestien
Schwester Zr auffe gehalten worden

IIen Üten Jan 1757 Morgens halb hatt ott mMein EINTZIZES hebes Justus
Clamor nach kutzen hefftigen YTankheı seel abgeforder Er (Dr se1t dem

12 Jahr alt WWr der Engl Krankheit höchst elend und offt dem Tode nah
SEWESEN hat sıch doch IMNM uneder erhonle und bey em SeINEM Elende
doch schon Lateimischen Griechischen und Frantzösıischen 7z1ieml am
gele; Im Dec pr 125 ekahm er miıt SEINET Schwester zugl dıe Masern Diese
War auch Zantz ahe dem YTon der wigker aber ließe 61€ beyde
wıieder SCHNESECN und S1E SINSECN estO DID: wıieder ZUYTY Kırche Des folgenden
Ahbhends wırd Justch rYan [ Jes folgenden Tages [915°4 ein efftiges Erbrechen
und agen Krampf. Den DIp geht hın SCY dem das SP1INES
Vaters ISt Er Wr schon übers Jahr UÜonN Gott erweckt konnte oft hertzl etien
doch wurde 00 der un und kındıschen Unart zuweılen übereıilet 'ach
der etzten Krankheit aber hat wieder verborgenen Knıe 007 Gott
gebeugt und gebeten MOSE doch noch ınmahl and nach ıhm UÜS-

strecken. [ )as hat Gott erhört und ıhn 00an dieser Welt ylöset Er SINS
achend dıe wigker erın Seine letzte Worte seiner Schwester, dıe
mı1t ıhm (010)4) der Freude des W Lebens geredet: DDa hast INr wnel OETSPTO-
chen.

15)
Er wurde den Abends mıt nsehnl! Gefolge egraben bey SEeINET
Schwester Dortch (0/9)8 einenmn Beıcht aul 1e. dıe arenta
au  e über Ps E Coll der Kırche über ReQ IL, J3 7° INFro1Ltus
Iob ult.126 Vs

Cand nop hatte ewegl Verse gemacht au  e wurden
Der CHAMEertz und dıe äußern MStTANde bewogen miıch bey sSeINEN Tode dıe
Orte auszubrechen Du hast INLYT Hoffnung aqusgerißen WIE ein Aaum
Wıe aber Gott diesen einen OTI1C: Ungl escham davon sıehe DUS SCYUÜ 12/

Indeßen wiırd doch das schmertzl nNdenken dieses lıeben Kındes bifß mMein

lat anınıl T1O115 des VOLILSCHN Jahres
126 lat ultra ferner
127 lat 171 SCQUECNS folgende Seite
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Ende nıicht erlöschen, wiewohl ich 1000fache rYsache habe, (Gott preisen,
dafß mı1t ıhm geeilet AUS diesem hösen eben

S0 hıste denn meın 1ehster Sohn
nNeDs Clamor, YTANTZC. Ortichen schon
bey denen lieben ngelein
ach mMmOQT ich bey euch seyn!

IIen en No0 1732 ıst wıieder es Vernunft. meine Frau, da S1E ereıts INS
geht, und iıch Jahren keine Kınder mehr geb oh S1E auch gleich In gefärl.

Umständ sıch befand, 1/4 0Q0T Uhr des Nachts 0Ü0onN meıInem glückl. und
schleunig entbunden. Er wurde da iıch ıhr UnNnter den Geburts-Schmertzen dıe
OrTte MLVF Gott eben aufß dem chatz Kästl.gegeben neml. p.104 vorlajs, UHCCU-

rat Unter den orten Je zuvunderlicher Je herrlicher gebohren. Den 78 007l

ollegen als CVaALLeEr Jesu In der auffe zugeführet und (010)4) aulı
nach eINer über Ps 90Ü, T17 gehaltenen Rede getaufft und In memor1am des
1ıch seel. Justus: Justus Clam Wılhelm genannt

Nun lıehes iınd
führt ıch Gott gleich wunderlich
rechts und INKS UNrC. ıck und Dünne.
Er hatt ennoch üUüber ıch
Ilzeit PLWAS Zuls IM Sinne.
Führ ıhn auf der wunder Bahn
großer ott NUr hımmelan.

Hiıermit enden die Aufzeichnungen Z Familienstand. DIie folgenden
TEL Seiten bis der bereits beschriebenen Seite blieben leer. Es hat
den Anschein, als habe Löning weltere Sterbefälle ın se1liner Familie nicht
mehr eintragen wollen der können: Den Tod des chens Justus
Clamor Wiıilhelm Februar 1795 der wen1ıge Monate ach seliner
Geburt wieder verstarb. Den Tod seiner Ehefrau Anna Lou1sa geb age

eptember 1756 und den Tod des ersten Enkelsöhnchens ann
Anton Henrich Schaaf Juni 17693, den die 1n Ostfriesland ebenden
Eltern dem vereinsamten Grof(fsvater 1n Versmold bald ach dem Hu-
bertsburger Frieden ZUrT: rziehung anvertraut hatten und der ort eiNner
bald darauf aufgetretenen Pockenseuche 1mM er VO sechs Jahren ET -

13g}28 Auf sSe1ın herbes Geschick als Familienvater Sing Önıng aber all-
gemeın ıIn der Predigt Sonntag Kogate 1754 der etzten der Kinderer-

128 Verfasser, w1ıe Anm. 1/
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ziehung gewidmeten Casual-Predigen 1mM „Caldenhofer” xemplar nicht
nachlesbar wWwWI1e ol ein!29:

„Was meIine Person betrifft, hat der Herr ohne Zweifel SPINE welisen
und eiligen Ursachen dafür gehabt, 0Un Kındern früh
zeit1g AUS meiner In SEINE Haushaltung versetzet hat; und ich al
eingestehen, dafßs Gott meıine Untüchtigkeit iıhrer Erziehung erkant
aben MAZ

ine letzte autobiographische Aufzeichnung findet sich ohne Datumsan-
gabe auf der Seite 615 des Stammbuches Sie bezeugt Lönıngs Jesusglau-
ben miıt folgenden Worten:

„Gefällt meiınem Gott, mich heute oder MOTSECH nach sSeInNem gznädigen
ıllen aDZUuJordern AUS dieser Welt, und dıe meinigen können oder wol-
len MLr eine eıiıch- oder Gedächtnifß- Predigt halten lassen, sollen dıe
Worte des AD aulı Coll 344 es und In em ıst ISEUS; Z
Grunde geleget werden. Jesus 5 Un hleıbe meın R1n es In
7 eıt und wigkeıt amen.“

ann Anton Clamer Löniıng verstarb März 1774 1m er VO  > 64
Jahren der „skorbutischen undfäule  U W1e 1mM Kirchenbuch festge-
halten, un wurde März egraben.

Mit seinem Lebenslauf 1mM Studentenalbum, den „Casual-Predigt-
entwürtfen“” und dem Brie  echsel mıt dem Halleschen Waisenhaus, der
In diesem ahrDuc VO Prof. Dr eo Christian DPeters besonders DE
stellt wird, bleibt der ersmolder Kircheninspektor Löniıng der Nachwelt
hinreichend lebendig. Da{fs auch eın warmherziger und tatkräftiger
Missionsfreund WAarL, w1e 1mMm Briefwechsel bezeugt, namentlich der I|DZE
nisch-Halles  en 1SS10N 1n Tranquebar ın Ostindien, rückt bemerkens-
werterwelse Just 1ın diesem Jahr 1Nns CNSCIC OTItfentlıche Bewulstsein, In
dem den Franckeschen Stiftungen Halle  aale des 300 Gründungs-
jubiläums dieser ersten protestantischen 1SS10N (1706) überhaupt in
zanlreichen Veranstaltungen gedacht wird.199 Ohne die finanzielle Unter-

129

130
Lönıng, WI1e Anm. 7I 403 (Beiheft ZU Predigtband).
Lie Welt der Provınz. Die internationale LDimension Halles. Kulturelles The-
menjahr 2006 1ın der Jubiläumsstadt Halle der Saale, Franckesche Stiftungen
Halle, 2006
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stutzung HTE Missionsfreunde der Heimat der Ausbreitun
des Evangeliums VO  . Jesus Christus er Welt der sich auch Löning
verpflichtet wulßlste CNSC Grenzen gesetzt SCWESECH

Sobhann “ntfon amer ning$
Sufp. und Y  Or $ A&  ersmolib

S n  wurtfe
feiner

CayalVrediaken,
denen die Drediat

Wwegen W

Hubertgburger SFriedens
gans bengefüget

eb
Doryelten Mnhange

ber

DIE ZEDTE VOMmM Cheitande
und

uüber Die uncrFantenrn unDden
{n Abücht

Der Erziehung Der inder.
63 J0 oBe Za in o in cZoeßo on ora cho oa c cKacke oche ıZ a Hja o C b o ehe

e,
YBerlag Des WalifenhauieS, ı1758
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wie a’uq,fcipenfd_mtlicben Hoch: und werthacflhästen.  wie a'.iq,  ; |'eipefifintt!id;en Hoch: und ivértbgckbäetén  „ anyöreen  und  ‘r'u .  9'eiiebtéftéti*t Mitgliede  _ diefer_ Bersmoldifchen Gemeinde  übergichet  “ Diefe Entwürfe feiner  Safual-Predigten  zunt  DenEmal  theils  feiner aufrid;tiécn Hochachtung  theilg  fcifiet herzlichen Dankbarkeir, Freundfchaft und £icfie  Dder Berfutler,  255T £.  wie a'.iq,  ; |'eipefifintt!id;en Hoch: und ivértbgckbäetén  „ anyöreen  und  ‘r'u .  9'eiiebtéftéti*t Mitgliede  _ diefer_ Bersmoldifchen Gemeinde  übergichet  “ Diefe Entwürfe feiner  Safual-Predigten  zunt  DenEmal  theils  feiner aufrid;tiécn Hochachtung  theilg  fcifiet herzlichen Dankbarkeir, Freundfchaft und £icfie  Dder Berfutler,  255und rngeliebteften. Mitgliede
diefer Bersmoldifchen SGemeinde

ubergichet
teie Entivürfe feiner

Tafnal-Predigten
zunmnz

en  m a
hcils

feincr aufrichtigen Hochachtung
theils

feifiet herzlichen Dankbarkeit, Sreundfchaft un £icfie

DEr DBerfaner,
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Nerzeichniß
Der

Cajnal - Predigken,
Eriter AOIHNIEE

ntritis un ADfDIEDS - Predigtkein.
55 Dorahafshaupjche Zintritteprediat , gehalten am 15 Qonntage

HAaC Srinicatig y  9 über Da: (Evangelium Zeite
2 Doraghelshaufiche Abychiehspredigt , gehalten 7* CSonntaze

nach S rititatis en über Yıc. 4, 2,43- 4+4-—6
3+ Mersmoldijche Äniritetspredtgt, gehalten am 8 Conntage nach

‚ O> II‘lrini_ran's 1736, uüber das Cvangeliuum
Aveiter H6fchnif£,

“Subel- DPredigten,
1 YWeagen HNebergehung Der Augfpurgijchen Q onfejfion , aehalten

YBocahol;haujen Da v J ya 17 Aln Countage nad) Srinft,
über die aı  3  jcbene Zortegdworte, ll\ Y 10, 46 E& 16

ZGegen der Nn Sjabhr 1535 agefchehenen >Xejorimmation der Hirche är
YDorghelzshautjen 12 ÖRr Oörajıchaft Kuvensberg, gehalten aun
Taye f  ohannis  0 Kn  P  bn >  24  —  S  4 7397 uüber Das ordchtliche (Yyans
gelium , Yuc,. 1,57 U, ©.17— 22ileber Den m Sjabhr 1648 Den £ctob. (23: St.) 3{l r  v=  7D  e
iter und OÖsnabruck gelchloffenen QGeftphaliichen Hricden ; Chalten AU WVersmold aın E, onutase nach Trinitatis , Dei
3 £)cCtob, 17485 über D 46, @, DB  3  y  S

AYritter Mb{chnrtt,
Sieges- ın riedens- Üredijaten.

Cirgespredigr, zach €mm CYIfeh Yrenffijkchen w iege bet) NLAiM ZChlefen Örl Yr 1741 , zehalten amı Conmtage $“ ug
galr, >  < dg 136478  z  C  v  b —

20 Bedes
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YWBerseichnip
e 3rjedengsprediat , il  K&  ber den am 5 I ul 17421, mit ber Köniain

von 1gr u DMreglau geichloffenen Srieden, gehalten aın

&, Sonntage nach Trinitatis, über den aufgegebenen zert, M
® 2 &+

3. SiegegPredigt nad)  dem Sieac bey Soor in Yohmen, den
3 Septemb, 1745 gehalten am 1  * Sonntage nach SFrints
tatıs , über die aufgcagcbene Tertesmworte, 40 26,6, 8.9.

a _
Sprebigt, ber ÖCH DEY Keffelgdorf denA° Bicgs$ 7 und Frieden

1745 über die SSachfifche und Oriterreichijche Ar;15, Dece
meEt erhalftenen ©Sicg, und der Den 1 deffelben ‘YWionats Cr:

ofgten ilehergabe Der Hauptftadt Dresgden, auch Öem Dald dar:
auf gefchlefienen Hricden mit DeCr ayferin , al$ Köniagin von

Aingarn, und 0C Könige vn PDPohlen, alg Churfürften zu Sad):
n} achalten amn 1 s Sonntage nach pıphan 17406, über DeR

841aufgegebenen Zert, '. 27,14 2430
nach DEMm Siege bey O1l in %öhınNeNn, vont

So iegespredigt,
„ Qerob. 17506 gehalten 1 8. Sonntage nach Frinitatis uber
Ööch felbffermwchlten Zert, 'Dr 2 6410

Danfpredigt , ußbe cie herrliche Errettung diefer Königlichen ‘Dro:
winzch von ÖCTt erfien franzöfifichen Invajion und Seccupation

derjeiben ; auf alleranddigiten Defehl gehalten anı S onntage
Q uafimodbogenitt e  58 über den aufgeagehenen Zert, 714

43 —— 421  o
7 CrCACeSPLEEDIIGE nach DE Siege uüber den Gicheral Yaucon, aM

C Yiqnizs u13 Yarchwik, den I15+ ug 1709, gehalten am

3 34 CSonntage nach Zrinitatis, er Örn aufgegebenen -  ert,
Y 89, 227 v 47  F

gurcdiat, nach demtt icge 6e1 Toraaıt, Dden 34 DV 760 *Sa Siey:
gehalten anı y Conntage nach Frinitatis, uber ÖCH yeibffers

, so — 54wehltenx g L,
Qı riedengprediat , uüber Öch mu 1n Nufichen Kayjer gerchl011e:

Hriecden ; gehulften amı i ‘Pfingfttage 1762, YiachiuLtags,
uber ÜcCch erivehlten zert; D 379

O 5anfprcdiat, 410 der Eroberung von Schweidnik, fo hen 0e Yctob,
1762, nach eier Belagerung D7 Yonaten ıl z Tagen erfols
Her; gehalten aın 20, Sonntage nach Srinitat, uüber Den jelbhifer:
welhlten ‘3.u‘t, 1 8, 30447 11 M6 zu Cnde,

130 S;iegesprediat, nacdy Denmz Siege Dey Hreyberg in Bachjen , Den
20 sYctob. 176  20 gehalften 2 Sonntage HnNacCh FIrinitatig,
i  ber Hen erwehlten Tert, D 5$4, 06 :9. 67 — 60

2  3 Sricdeneprcdlat, uber Den am 194 chr. 763 ä HAubertsburg m.
DEr Somifchen $aylerin gelchlofenen Arieden ; gehalten AIn

Z omAge Yatare, Uber den aufgeactenen Zert, ön C} SO 58
__

010 —
Ynbang
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der Cafıtal: Predigtem,
lırhang y Dritten

va einigen Yredigten, welche theils in Den
gefährlichiten Zeiten DCH Ichrern KRUIEGES, theils bep Der

Hofnung DE Stiedens gebalten VWDLDEN.,
M Sonntage A uaflmoadegeniti 57 über Oas orbentlicheya

geltum
S Aäm DLBußtage ım Decemb. 17658, über A  /  äm. 7, 37 +— 00

MXm D MWeihnacht ; Oder A Stephanustage 1759 über bas
Frangefium Match. 32 39 An 90 + 00

Mn 6.Connt. nach TIrin. 1760, ber Shron.26,1:1 @, GG
So Hın Bußrage ım Sept, 1760, er ch 59- s 24 1OI — 105

Aın zs.Connt.nach Irinit, 176 1, UEr } Wof.10,17, 105 — 110
{ ın nntage  c  ) des Adocnıs 1701, uber 0A5 oröehncliche FD  4l  n

qeituun [I1 - —11
8. Mn SC onntage De. Adventz? >02: über 0A43 ordentiuhe (Suanz

Qelium [15-—1223
m .  :  b  P  mn  Z M Mierz 1763, über er 20, ı CS 5 127

Y3ier  Lı  er 9i[‘fd)!lift;
Dderieniach Drediaten, welche en einiaein Hierfs

WUÜTLIGEN eycbenheiten Un Aeciche Ü  a  Cr Yeatur
gehalten TWWOT DE,

. e Or groffen Zheurung unDd Hungersnor[ Un Yahr 1740: ani
Tayge der Kırchenvijitation DE  1 AI ul uber Ön Au egedeneTFert N ] 377 1 W, i2 v

D «3  3  0 einen au fererdentlich : aroffem BAtttraunvinde in der Ykacht vuomauf den X} Derc. D  IN er \Zr en  D C©. 133 — 135p DCE grofjen ur  1 ebhreucbhcıds tOlLalen QonnenAuternig DEn
28. sul. als anı Zage ac0bi 1745 A eben Ddem Taye gehal;
en uber Amos 8y Ge VE AGea  y  < eincın erıcht«ctichem c©i\}}f[fd)[t\_fi Öch 1O, E& cptembet 1761gebalten arı 1 Qomnntage nad) ZUMIcAtS uber r  } 3 3 314

140 —* 14
nfter  —_  65 Mbfchnitt,

EiNiaer VPrediaten, welche Hen einer merfiturdigenDegebenheit In MReiche Der iuuden , HEL eluer
(farfen Erweckhung gehalten IWOrDEN.

1, Aın erjten ilg ietage VEADNLLANKS Uver vIE prdeittliche Cpiftel
>

f ‚144 —— 1538
d 1n
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Sal  \  D  Derzetshni
Z AUm 16 Bonntage nad) Srinttacıg 173 ubCr DAS orörittitche

ya cliung VD  V, VT
3* m Datpeayge m Adeccinber cr  ON er AD TeND, $  ©  obh - »

, VT I
. Zoamgelnum4. m eife Der Himmelfarch 1754+ über 0aX ordent(ich

176— 187
DE Cyangehiumm ®ormnégc Cito mithi 1755° über Ddas ordentlı
S 1%  C© 10+$

m 25 Eountage nach Frinitatis 17595 uber Das erdentliche (r  7
104 — 201gelium

?o n(mwur ein2r Kede, me ben der Conjirmation von &in
Dern, darunter vieEle Wrmweckte JUArenNn, 75 aın CSonntage ua  $  n

fimodogehitt gehalten POrDcCN 202 —— 297
Entwurfer ‘Drediat, wvelche auf Confiltorial ; Defehl, nach Qal3-

icher QWDoflendung dg DBaues , DEr auf die Hälfte CUIVELLELECHE
SKirche, Öen 20. Yept, D  D an AI .]olü)x\("‚\"." R ul  ber D,
93, $ o gehalten DOorden w $  07.-— »16

Sechfter Moöfchnitt,
einiaer MICerfiVlrelden PIHENPFZDIGECN,

1. Veichenprediat ÖCT WELTDIEIDCICH KoNIgin von Dreufen Majeftat, GE
halten am Aten CSonntage nadch FTrintitatis 73 u ber ÖC auf:
gegebenen ert Buch D45‚ G 25 c  er

2 Leichenprediat 0C$ YDrinzen Dreufen Sg UE AO{helms o  v  %A
nigl. S0heit, QehHaiten amı G Zonntage Hach Srenitatis 1758-

01 —m  2nüber n aufgeagcben en C&  MCrt \ 30 I  e
3 Vrichenprediat Mmeunes \C Herın Gollenen, r  X  b C hritcph A

HIANS, AAMIPeCE. un WDalt. 54 Wersinoid, GeHAiteN CN 50 Yecbhr.
1743 uber A  ef. +0 . ( 35

Veicheinpredigt 3ipeiCt (eiblichen Or der 10 cachbarn, welche DCNn
Ayril 1750 va fie CINEN Beinachburtem ahrınarkte

NAaC) AT eGANGEN , e{1ba LL bufbe n  Z  s  N) vn ihren SI
jern., N CHIeT J  N  Y  ende D CC Seauberbante ErINUrüCt IUOTUeN,

(F 38 ——über Serch, 1 1

Eryfier nhang
HCHHIMWEDMACEN ußber diellchreon Chefu110e,

gehulten il \\j br IS 2 WWOTN OLGHCS,
(1"/ Gr  Ö A ( :402 UrS Sirchentjäbrs.

1 recdist arn 32000 Hach Syecalıs Uber Mal Ar  18
3  8  43 Z  2 Hivchavendigkeit HNO JUbbartelt ät6 b  ejtandes  \  n  C

241 —— 2350
dum
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Der Safzal- Dredisteht,
SNichaclig Y  ber denjelb4gCN ert,  d  S  - u23n b  m (  {t  Z  x  er O5

4> in is{3£
©  <  m Endzmwveck deffelhein C 350.....260Hean DCS 13

Ilm Iy <oA3E un Srini(AS, uber Tob, $‚ Der C OE
gefalligen QYBolchaffenihett DÖerzCHil—  > Dehhe 4 den @ heland
trctien wollen 2603 —— 263

Aäm Sonntage tnach Syinitatis, uber denfeidigen ert : DE
€8 Kindern (zLrtCH ebuhre Den Chefiand Aanzufangen, jonders
lich on (hrem Derhalten, QEeEQqeN SL, jich (eIbit, und
die "Devjon, EL WWelcher HE u die Che yeten vollen

A 269 — 282
S« e denfelbigen TerE, 1n Tage =  $ und uda: cn ihrem

Merhalten QeEHeN ibtc tern UnDd Aurgelehte, ind in Zinyehung
ÖCr yourclichen WVollzichun, irer YE 2 m 28

6, Im 23 Z opniace 1AC) FTriniccl4s über VDiatth. 10,4+ O me e$
Kiudern (B ctes gebuhre 4n der Che (eben A, 287 — 203

7* {nı - 3  Z uhintage nach Trinitats, uber (ofoff. 37 15.19, 1) u13
Dein Dnlichten Der v}dangner, 2) der ABeiber, InDd 3) von dem

hcleute 203— 30EvOfE vechtichaffener
Sn Der 5  X30  che nachher uber Zhefal. 4, 13 on ÖC QSerz

halten cOrirtlicher (Cheich!€ , Dn jie Crt durch ÖC jeiclichen
0Ö vwoN nanter TeHNCL S 391 — 304

}  { Ta3e arcind , uber ıXM, 4. IO durvch die Meforma:z
1011 Yuchert, die reine 145 wahre Yehrs Eheftande O16#
Öel Dergeifel  E u13  Q  { UNjCTE Mirche UL DEl greuhlhen ‚  z  Z  —
ELn ı AbyicHt bie  Y  3  V Yehre QEereiHlACt INOrüeN 305 — 511

Kurzer UG SIMr reDiGE 0711 Z DNNEAGC nach Cpiphanias I 744 Oo
uber DE ordentlicHe Kuangeliunt, ol - ; 2  A Cn D

Lgen Sochzeiten, ©  538geiochnlichen QrDlicH ul meitauft
nad} en Öpundrcachn DC  5 Ipbanrcn Yhrutensbuuns, VDl C
HeUtIICN e  ZeEECHE, ND HONDCTUCKE Dem auf Jochzeiten
un aNdeU! Qajlnahlen qeibehniLhen A  er hafren Icy

en  m  U3

-A1ueiter ln aug
ON wierzehen yebtgien, uler Die unecrfanten

Ssatnden, Mn QYbH0)4 OCr (Syztehtng [D  ©> ${‘“Ckl/ gehalten
a}l Somnbage nacdl) ASeihinachren Lis

Den Comniag Kogalı 54
&2 Ydrediak m CS otintage RC Aeihnachten 1753 über das eröent;

Liche Yyalıgeltuun, CAP 3017 IDeDEL DIEC Yivthivendigfeit OC 6CH
Yiuken, ÖCr Ar hen Ninderaiucht, ul Sie Berbundlkichkeit
aMl dericsfben rocht erfonnet ST ö  en  c&  mn

Dres
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MNerseichniß Der Cafual- ®rcbié;tetf.
2r Q rediat aın Yienen Yahrstage, über das orbentliche Eyangeliurh £

v“  4l ücCn uncctancen Z unden , velche VOTr , in UnNDd nach (DE;
6uff DEr inder, g  ucd) bep dDer Zaurhandlung Dericlben DeG.1114818

327 — 332ipervden
vcDIl in &C onntage nach Epiphanias , über Das ordentiiche

Syangeluun ı on YMiangel DEr Tüchtigfeit und nöthigen
igenichaften, welche u einer. vernuünftigen ınd hriftlighen

332— 336Erzichung Der KXinder erfordert \verdchn
£Ä. Mredigt ber bie MWorte Dder Cpijtel Sonntage nach

Epiphanias, Noın ı 17 Dn dem NMangel der wahren
MBeisheit nd Kiunheit Dey DCT rzichung unjerer Kinder

A, 330 — 342
54 Predigt am uge Ör Reinigung Marid, ber Das ordentliche

Gvangelium : Dn bem Yangel eINeTr ganzlichen und befiandiyen
Darıeclung nd AHufopferung unferer Kıinder (AIIEe 7  ET W E W ı P P A S ( 343 — 347

5, e  g anı Sountaqe Septuagefüunä , uber Kphejer 6, 4++ Ul
Den fahrten unech derjenigen, welche thrC Kinder nıcht

3ZUur mahren Oiurtjeligteit anfubhren 345 — 353
7 DveSigt am C vuntage Wıto aiht, UDer denfelben TEr enthal. eis

N Horcjekung diefer Abhandlung I 3534 — 361
Yrcdigt Q C onnläge Nemuukjeete, uber en voriachn Zeyi eunt  2

halt eine abernualsge Hurijeung , HiyonDderheit vcn Den Znnn
Derjenigen , Ddie ihre AUINÖCE HAChE X13 Örn Valferin ab FONDEeH
wiclmebhr Da auhbalten 361 369

Yredige C117 Z unllage Vararc, uüber obigen <£tt: Von Vrlı Ca 11}  %
Den OCFJeIHGEeN, Dit UE $inder nicht 3 wahren 1110 (l GE

. A DO 379falligen =  L  =  S  ( anpuhren
Predigt amı Nelie ÜCE Berkundigung Y  »  Daria 2 uder S im. 5,Mo

vn den Yuerfalceh Z undch, 4l} AbruHE Der LeLlichen Q unl
FUNG H3D e ILG C MDEr 375 —— 351

K La Yrcdant 1il W oNntagl ‚Dalmarant, Fphejer 6, 4 Dl Ör 4

ertandccH Zuunden in Aojicht Dder Zuchegung Der SAUEHDCE
‚ 381— 356

Yredigt uüber Den vorigen Tert, aın Sonntage <judilatr, e halt
Ö 380 — UEdie Sertjehuhg el VDLERCHN Abhandlung

1 3. Yr edigt am W unniage uafimodogeuniti, über arı k 1613
b°n m  z  ) Der Y lrern, DEn OCr VBeferderung b Rurider, _'  zz
O enclichen Frneucung iIbvres aur bunNOcS unb__;um öchrauch
C6 Ieilinen ED  ){s 92 — 396

Drediat J Z eHMLAGE Mogafe, uber |]_\ |‘ 127, Chalt ı} Ü:
aulac DZeHCHUNGEITUNDE öl Au Zziner DETMULNFEEGCN 1D chrifchts
en W r3EeLNG DEr $tinder ancreiben; 2) Oanr tct fyir3s
, ehLgE Hrageil H2 Sinwvurfe 397 404

(1l
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